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Neuer Ansturm
(TTv) Seit über drv -- Jahren hat sich die

Front im Westen  kaum merklich geändert,
g-te Schlacht an der Marne in der ersten Hälfte
hes September 1914 zwang beide Karteien zum
"' ützengrabenkrieg. Das verräterische Italien

e damals der lateinischen Schwester bereits
ende 'Zusicherungen gegeben, wodurch eine
’e Armee für Joffre frei wurde , während das

hende russische Ungetüm sich schneller gegen
heranwälzte , als eine weise deutsche Diplv-

tie angenommen hatte . Die 'Ostmark rief um
e, die Front im Westen erstarrte . Josfre
e nicht müde, die ganze 'Front von der
iz bis zur Mordsee abzutasten , zahlreiche

chbruchsosfensiven sollten 'Frankreich sein
verlorenes Land wiedergeben . Dieses Ziel wurde
nicht erreicht, dafür aber mußte die geschwächte
Republik den Vorrang dem britischen Bundes»
garoffen überlassen . Seit den Tagen der Soimne-
»ffensive tritt John Bull imunterbrochen zum
Kurm an . Auch er wollte Frankreich und Eng-
falb befreien , auch er träumte von Durchbruch
und deutscher Niederlage . Dann erfand Mister
hrig die Abnützungsmethode , sein Ziel war , tvie
wglische Staatsmänner , jeder Scham bar , er-
Mten , „möglichst viele Deutsche zu töten ".
Ker Grundsatz erwies sich als undurchführbar,
heil er zu kostspielig ivttr, denn die Wahrheit
ft alt und bleibt ewig « eu, daß der Angreifer

meisten zu bluten hat . Heute kämpft auch
Brite nicht mehr deshalb , um möglichst viele
tsche zu töten , er kämpft um Flanderns

esitz , um damit den deutschen Unterseebooten
neu Genickstoß zu versetzen. Je mehr feind-

Schisse versenkt vier den, je derber wir zum
iff an Englands Mhle ansetzen, um so ener¬

gischer der Ansturm an der britischen Front . So
Operieren Deutschlands See- und Landmacht ge¬
meinsam, um die WeZt mit dem Frieden zu be-
Mcken und die Freiheit des Meeres zu stabilieren.

Zwischen Ärr 'as und St . Quentin ist
der Engländer  icun Samstag zu neuem
ßturme  angetreten . Noch verfügt er überreich¬
liche Mittel . Wenn auch die Tage der Somme-
schlacht mit ibrenr unerschöpflichen Munitions-
Nftvande glücklick/erweise hinter uns liegen, so
ist der englische llöirtschaftskörper heute doch noch
nicht derart geschwächt, daß es an Batterien und
Munition fehlt . Auch Soldaten sind reichlich
dorhanden. Johin Bull liebte es bisher , Russen
und Franzosen , Serben und Rumänen , Austra¬
lier und Canadier ins heiße Feuer zu schicken.
Das ist heute vorbei . Man darf es gut und
Kern glauben , 'Wetm die Briten in neuester Zeit
hohe Berlustziffern angeben . Aber immerhin . Eng-
laich hat sich< lange Zeit geschont, hat zudem
vrr eine .kurze Front zu verteidigen . Darum
können die Briten , wenn sie zum Sturm an tre¬
ten. mit Munition und Soldaten aus dem Bol¬
len schöpfen. Aus diesem Grunde dürfen uns
lokale Erfolge»  wie sie der letzte Tagest
bericht verzeichnet , nicht überraschten. Es ist ge
ivissermaßemein Ansnahmefall , wenn einem sol¬
chem'Mfti >ande ein Anfangserfolg versagt bleibt.
Gewiß sirrd die ein getretenen Verluste bedauer¬
lich, doch, die Hauptsache ist, daß die Einbruchs¬
stelle bald geschlossen wird . Führt der Angriff
nicht zuan Durchbruch, dann hat der Feind , un
geachtet, aller Teilerfolge , eine Niederlage erlit¬
ten. D/enn er kämpft um Belgien , kämpft um
den Besitz der flandrischen Küste. Der gelvaltige
Kturng am Samstag hat sich denn auch a n d e m
Widerstande unserer Reserven ge
brvch en.  Freilich scheinen wir noch nicht am
Ende, der Wmpfe zu stehn . Die Formulierung

- des deutschen- Berichtes deutet darauf hin . Jetzt
oder nie — darum handelt es sich für die West-
Nlächte. Im Herbst 1915 versprach Joffre sei¬
nen Soldaten Winterquartiere an den Ufern des
Rheins. Ter Ahein ist auch jetzt das Ziel der
Wünsche. Da gilt es keine Zeit zu verlieren.
Sobald der Winter sein weißes Leinentuch über
Maudern und Nordfrankreich legt, muß relative
Dnnpfesruhe eintreten . Die Unterseeboote aber
wirken Tag und Nacht, Sommer und Winter,
ünd ihretwegen stürmen Franzosen und Englän¬
der seit einem halben Jahr , ihretwegen wird
auch jetzt den Truppen keine Frist gewährt.

Gewaltige Schlachten sind in 39 Monaten in
Aandern und Nordfrankreich geschlagen worden.
Wer vermag zu sagen wie viel Tausende von
öelden von Ostende bis Basel in Massengräbern
dem Auferstehungstage cntgegenschlummcrn ! Und
doch die gewaltigen Schlackten, das ..Todesopfer
ko vieler Tausende vermochte nicht an dem zu
rütteln , was Deutschlands geniale Führung in
den ersten sechs Wochen des Kampfes errungen.
Wenn die Waffen die Entscheidung bringen müs-
ken, wenn nicht 'Ereignisse politischer Natur dem
Feind die Waffen aus der Hand schlagen, dann
werden Flandern und Nordsrantreich n o ch T a g c
Klötzern Geschehens erleben.  Rings¬
herum eingekrerst '— so sah uns der August 1914.
Zuerst schlugen wir Rußland nieder . Es hat ge¬
waltiger Kämpfe bedurft , bis wir aus Oesei
feilen Fuß faßten , bis eine eiserne Mauer von
Riga bis znm Schwarzen Meere aufgerichtet war.
Warm wandten wir uns von Osten nach Süden,

lg'egen Serbien und Montenegro . Der dritte
Streich fällte mit furchtbarer Wucht Rumänien
zu Boden . Jetzt haben sich die Mittelmächte an¬
geschickt im 'Südwesten Italien militärisch zu er¬
ledigen. Das es uns gelingen wird , ist sicher.
Die bisherigen Siege allein werden hinreichen,
«m das bis ins Mark angefressene Italien mili¬
tärisch schachmatt zu setzen. Der Zeigender Uhr
-ging von Osten über Südosten "nach Südwesten.
Wird er in Italien Halt Machen, oder wird er
weiter gehen nach Westen, wo sich der Haupt¬
kriegsschauplatz befindet ? Das ist die Frage,
die wir nicht beantworten wollen . Aber ver¬
gessen dürfen wir nicht, daß wir uns erst Rücken
und -Seite frei machen müssen, elw wir nach
vorwärts eilen. Die 'Zeit arbeitet für uns , erst
muß sich das westliche Menschenmeer an den
Wehren von Blut und Eisen in Belgien und
Frankreich brechen. Und erst muß unser Unter¬
seebootkrieg dem wirtschaftlichen Rückgrat Frank¬
reichs und Englands das Genick gebrochen haben.
Sind diese Voraussetzungen erfüllt ■— und sie
sind es hoffentlich bald -- dann toirb es viel¬
leicht für Hindenburg heißen : Firns coronat opus
— das Ende krönt das Weck. An unfern Fein¬
den liegt es, vb sie diesen Augenblick abwarten
wollen.

Englische Angriffe
Großes Hauptquartier,  L0. November

sW. T.-B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Der Artillerickamps  in Flandern nahm

gestern nachmittag vom Honthonlstetmalde bis
Zandvovrde bedeutend z» und hielt auch nachts¬
über mit unverminderter Heftigkeit  an:
Starkes Zcrstörnngsseuer lag ans dem Kampfge¬
biet bei PoelkapeNe und Passchendaele. Anch »m
Artois, beiderseits der Scarpe, bei Bulleeonrt nn»
Oneant lebte die Gefechtstätigkeitans. Feindliche
Ansklärnugsabteilnagen » nrden im Nahkampŝ
zuriickgeworje«.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz

Nördlich von Soiffons und «ns dem östlichen
Maasuser war das Feuer gegen die Vortage erheb¬
lich gesteigert. Ihm folgte gegen de« Ehanmcwald
der Angriff eines franzöfische« Bataillons ; es
wnrde mit schweren Verlusten unter Einbuße von
Gefangene» abgewiese«. Unser Bcrnichtungsseucc
zerschlug den noch mehrfach am Abend zur Wieder¬
holung der Angriffe sich rüstenden Feind in seiner
Bereitstellnng. Unternehmnngen eigener Abtei¬
lungen nördlich und östlich von Verdun hattq-
Erfolg.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Keine größeren Kampfhandlungen.

Mazedonische Front
Auf dem westlichen Wardarnser drangen bul¬

garische Stoßtrupps in die französischen Gräben
ei« «nd machte« Gefangene.

Italienischer Kriegsschauplatz
Starke Gegenangriffe der Italiener gegen die

von »ns eroberten Stellungen am Nordhange des
Monte Tomba  führte « gestern z« erbitterten
Kampfe«. Das Feuer unserer Artillerie und
Maschinengewehre lichtete die Reihen des in dich¬
te« Hanfen anstsirmenden Feindes , die Infanterie
warf ihn in feine Ansgamgöstellnng zurück. Starkes
Feuer hielt in diesem Kampfabschnitt an. An der
«nteren Piave nichts Neues.

Abendbericht
Berlin.  20 . Noo. sW. T. B . Amtlich.f Leb¬

hafte Fenertätigkcit bei Poelkapelle «nd Passchen-
dael«. Im Gebiet zwischen den von Bapanme «nd
Peronnc auf Eambrai  führende« Straße« hat
der Engländer mit starke » Kräften ange¬
griffen und Gelände gewonnen.  Unsere
Kegenmaßnahmeu sind in volle« Flnß. Im Osten
keine größere« Kampfhaudlnnge«. Ans Italien
nichts Neues.

Großes Hauptquartier,  LI . November
158. T.-R. Amtlich.f

Westlicher Kriegsschauplatz:
Front Kronprinz Rupprecht

In Flandern lebte das Feuer von mittags an
bei Tixmniden und vom Hvnthonlster Walde bis
Becclaere auf. Zzwifchen Poelkapelle und PaSschen-
daelc nah« es auch gestern wieder große Heftig¬
keit au. Gesteigerter Feuerwirkung au mehrere«
Stellen im Artois folgte» feinbliche Erknndnngs-
vorstößc, die abaewicsen wurden. Zwischen ArraS
und St . Quentin leitete starker Artilleriekamps
englische Angriffe  ein , deren Hauptstoß
zwischen den von Bapanme und Peronne ans
Eambrai fahrenden Straße« angesetzt war. Wäh¬
rend dieser den Einbruch unserer Stellungen »
Richtung ans Eambrai erstrebte, hatte« die nörd¬
lich und südlich vom Hanptkampsfeldbei Rien-
court und V-ndhuiltc geführte« Rebenangrifse ört¬
lich begrenzte Ziele. Zwischen Fontaine les Eroi-
silles und Riimcvurt konnte der Geguer bis über
uüscre vorderste Linie hinaus Vordringen. Anf
dem Hauptangrisssseld gelang es dem Feinde, unter
dem Schutze zahlreicher Panzerkraftwagen Ge¬
lände z» gewinne«. Unsere Reserven singe« den
Stotz in rückwärtige« Stellungen anf. Die in der
Kampfzone gelegene« Ortschaften, unter ihnen
Graincourt »nd Marvoing, bliebe« dem Feinde.

TeUe des in der Stellung eingebaute« Materials
gingen verloren. Südlich von Bendhnille brach der
Angrisf einer englischen Brigade verlustreich zu-
sammea. Bei und südlich von St . Onenti » war
der Artillerie- nud Miuenwerferkampf zeitweilig
gesteigert. Ein am Abend nördlich von Alaincourt
erfolgender Vorstoß der Franzose« wurde abgc-
wiesen. DaS scharfe Fcncr in den Kampfabschnitten
hielt bis Mitternacht au und lieb dann «ach; heute
früh hat cs bei Rienconrt erneut in großer Stärke
begonnen.

Front Deutscher Kronprinz
Erhöhte Gescchtötätigkeit nordwestlich von Pinoa

«nd östlich von Craonnc. Ans dem östliche« Maas-
nfer lebte das- Fener nach Abwchr eines französi¬
schen Vorstoßes in den Morgeustnnben am Chanme-
watde tagsüber nicht« ehr auf.

Oestlicher Kriegsschauplatz
and

Mazedonische Front
keine größeren Kampfhandlungen.

Italienischer Kriegsschauplatz
Die Lage ist unverändert.

Abendbericht
Berlin,  21 . No». sW. T. B . Amtlich.f Auf

dem Schlüchtfelde südwestlich von Eambrai hat der
Engländer  seit Mittag erneut «it starke«
Kräften angegriffen.  Die Kämpfe sind «och
im Gange. Am Nachmittag setzten starke fran¬
zösische Borstöße  auf der Front Cravnne
bis Berrq au Bac ei». Im Osten nichts Beson¬
deres. Ans Italien  nichts Acnes.

Die Kämpfei« Westen
Berlin, 2\ . Nov . (W. B .) In Flandern

folgte dem deftigen Fener in der Nqcht vom
19. zum 20. November am Morgen des 20. No¬
vember in der Gegend Passchendaele und nördlich
einstündiges Trommelfeuer , ohne daß sich Jn-
santerieangrifse anschlossen. Gleichzeitig lag auf
den anschließenden Frontteilen nördlich bis Blan-
kaartsee, südlich bis Straße -Bpern -Menin startes
feindliches Feuer . Bis mittags flaute sodann das
Feuer ab und setzte erst vom Nachmittag ab in
.großer Stärke abermals gegen unsere Stellungen
bei Dixmuiden und vom 5oouthvulster Walde bis
Becelaere wieder ein . Die Hanptwncht des Feuers
lag aus unseren Gräben zwischen Poelcapelle
und Passchendaele.

Im Artois  gingen nach starker Artillerie¬
vorbereitung gegen unsere Stellungen östlich uno
südöstlich Monchy feindliche stärkere Abteilungen
vor , die überall unter schwersten Verlusten abge-
wiesen wurden . Das gleiche Schicksal hatten seiild-
liche Patrouillen , die beiderseits des La Bassee-
Kanals und nördlich Lens vorfühlten . Während
der Nacht blieb das Feuer lebhaft und hat am
21. November in den Morgenstunden mit starken
Feuerübersällen wieder eingesetzt.

Im Zusammenhang mit feindlichen Teilan-
grisfen in der Gegend Monchy ging der Feind
um 7 Uhr vormittags am 20. November mit
starken Kräften gegen unsere Stellungen von Fon¬
taine les Croisilles bis Riencourt  zum An¬
griff vor . Er wurde im allgemeinen unter schwer¬
sten Verlusten abgewiesen. Nur an einigen Stellen
gelang es ihm, unseren ersten Graben M besetzen.
Gleichzeitig brach auf der Front nördlich, von
Avrincourt bis Benteux ein gewaltiger , stark mas¬
sierter und tief gegliederter englischer An¬
grisf  gegen unsere Stellungen vor . Unter zahl¬
reicher Verwendung von Tanks und unter außer¬
ordentlich starkem Masseneinsatz von Menschen
und Material versuchte der Feind hierein Rich¬
tung Eambrai durchzubreckien. Tie ersten An¬
griffskolonnen des Feindes schlug unser Abwehr«
seucr nieder . Die schweren blutigen Verluste er¬
setzte der Engländer durch rücksichtsloses Ausfülle »!
und Naclzschieben außerordentlich starker tiefgc-
gliederter Reserven, die uns in eine rückiv ar¬
tige Stellung  zurnckdrängten , wo unsere Re¬
serven den englischen Massenstvß auf fingen.
Den geringen Anfangsgewinn konnte der Feind
nicht erweitern und mußte ihn mit außerordent¬
lichen, Menschenverlusten bezahlen . Weiter südlich
wurde ein örtlich beschränkter starker feindlicher
Teilvorstoß in der Gegend der G u i l l e m o n t -
Ferme  unter Einbehaltung von 50 Gefangenen
glatt abgewiesen. Gleiches Schicksal erlitt an der
Oise ein gegen unsere Stellung bei Alaincourt
6.1lhr 30 abends erfolgter starker feindlicher Tetl-
vorstoß, der im Infanterie - und Artillerieseuer
blutig zusammenbrach.

Erweiterung der Seesperre
Berlin,  21 . Nov. (Amtlich.) Den Regierun-

gen der Verbündeten, neutralen und feindlichen
Staaten wurde eine Mitteilung zugestellt, betr.
Ergänzung zur deutschen Sperrgebietsecklärnng
vom 31. Januar 1917, wonach vom 22. Novem¬
ber 1917 ab das Sperrgebiet erweitert wird : 1.
das Sperrgebiet um England,  2 . ein neues
Sperrgebiet um den feindlichen Etützvunkt auf
den Azoren,  3 . das Sperrgebiet im Mittel -,
meer.  Die Mitteilung macht besonders darauf
aufmerksam, daß neutrale Schiffe  und die Schiffe
der belgischen Unterstützungskommislion , die zur
Zeit der Veröffentlichung dieser Erklärung in
den Häfen 'innerhalb der neuen Spervg .'bietsteile,
um die Azoren und in den griechischen Häfen
liegen, diese Gebiete noch verladen können, ohne
daß das Zur das Sperrgebiet angeordnete mili-
tärisäw .Verfahren Anwendung findet , wenn sie
bis zmn 29. November auslauscn und den kür
zesten Weg im freien Gebiet nehmet!. Es ist

Vorsorge ßetroffen, daß gegen , neutrale Schiffe
und die Schisse der belgischen Unterstützungskom¬
mission innerhalb der völlig ausreichenden Schon¬
fristen. das militärische Verfahren keine Awven-
dung findet, wenn sie in die neu erklärten Sperr-
gebietsteile geraten , ohne daß sie Kenntnis der
vorliegenden Erweiterung haben oder erhalten
haben" können. Es wird dringend geraten , Ke
neutrale Schiffahrt mit allen verfügbaren 'Mt«
teln zu warnen und umzuleiten.

In der Denkschrift zur Sperrgebietserl,ärung
lfeißt es ; Die Vergewaltigung der Neutralen
Europas durch unsere Feinde hat sich in schärf¬
ster Weise fortgesetzt. Nicht genug damit , daß
die feindlichen Regierungen seit einiger Zeit neu¬
trale Schiffe, deren sie in ihren Häfen oder aus
hoher See habhaft werden konnten, lveggenom-
men haben, um die durch die Tätigkeit unserer
Unterseeboote bedrohlich gelichteten Bestände ihrer
Handelsflotte aufzufüllen und um ihre eigene
Flagge zu entlasten, versuchen sie jetzt, durch die
Anwendung zahlreicher Druckmittel, besonders
aber durch Verschärfung der Hungerblockade
gegen neutrale Länder, den vor ihrem gewalt¬
samen Zugreifen bisher in die eigenen schützen¬
den Häfen geretteten und dort aufgelegten neu»
traten Schiffsraum herauszupressen und in ihrer
Dienst zu zwingen. Unser Handelskrieg auf den
Meere richtet sich gegen Zufuhren über See
nach den feindlichen Ländern und damit geger,
den feindlichen und ln feindlichem Interesse fah¬
renden Schiffsraum . Da dieser Schiffsraum durch
durch gewaltsame Maßregeln ergänzt wird , so
sieht sich die deutsche Regierung 'im Kampfe geger
die rücksichtslose,  über alle Rechte, beson¬
ders die der Kleinen, hinwegschreitende Ge¬
waltherrschaft Englands  genötigt , dae
Operationsfeld ihrer Unterseeboote zu vergrößern
Die Erweiterung erstreckt sich in der Hauptsache
auf Ausdehnung des um England -gelegener.
Sperrgebietsgürtels ' nach Westen, um den für.
England zunehmend wichtiger werdenden Ver¬
kehr aus dieser Richtung zu treffen , um en
neues Sperrgebiet um die Azoren,
die zu einem wirtschaftlichen und militärischer -,
feindlichen Stützpunkt des atlantischen Server-
kehrs geworden sind, außerdem auf die Schlie¬
ßung des bisher im Mittelmeer freige-
lassenen Kanals nach Griechenland
da dieser von der venizelistischen Regierung
nicht sowohl zur Versorgung der griechischen Be¬
völkerung mit Lebensmitteln , als vielmehr zu,
Beförderung von Waffen und Munition verwen»
det worden ist. '

*
Die neue Sperrgebietserklärung wird , das

hoffen loir zuversichtlich, unseren U-Booten ihre
Aufgabe erleichtern und somit werden sich dw
Erfolge steigern. Unsere Feinde raffen alle ihre
Hilfsmittel mit großer Kraftanstrengung .zu¬
sammen, um einerseits den passiven U-Bvotab-
wehrkrieg zu führen, d. h. durch neue Sch in s-
bauten die erlittene Einbuße auszugleichen , an¬
dererseits im aktiven U-Bootabwehrkrieg unsere
U-Boote zu vernichten, sei es im offenen Kampfe,
sei es durch List. Im allgemeinen aber gelang es
uvseren U-Booten bisher alle diese Gefahren sieg¬
reich zu bestehen. Immerhin wird eine Derunn-
derung der Erschwerung ihrer Tätigkeit , wie ,' w
NUN durch die deutsche Sperrgebietserküirung her-
beigeführt wird , von ihnen willkommen geheißen
werden . Daß Deutschland auch diesmal auf btc
neutrale Schiffahrt billige Rücksicht genommen
hat . indem es gewisse Schonfristen feftsetzt, die sie
bei loyaler Ausnützung vor Schaden bewahren
können, zeigt, daß wir unsere Maßnahmen aus¬
schließlich als gegen unsere Feinde gerichtete au-
zusehen wünschen. Das gilt im Besonderen auch
von der belgischen Unterstützungszufuhr zur Scc,
der die volle Möglichkeit gewährt werden soll, dee
Gebiete noch vor dem 29. November zu ver¬
lassen. Ebenso werden wir darauf bedacht sein,
auch die spanische Schisfahrt soweit wie irgend«
möglich von den Folgen der uns aufgezwungenen
Maßnahme zur See unberührt M lassen. Daß die
auf See befindlichen oder in neutralen Häsen
liegenden Schisse rechtzeiiig unterrichtet werden,
dafür werden fortlaufende Funlsprüche in deut¬
scher und englischer Sprache Sorge tragen . Vor
wenigen Tagen hat Lloyd George im englischen
Unterhause pathetisch erklärt , er fürchte die U-
Bootsaefahr nicht mehr . Die prompte Antwort
auf dieses kühne Wort ist nicht ausgeblieben.
Deutschland erweiterte die Grenzen des Sperr¬
gebietes um England und schließt die Zufuhr-
straßen nach Griechenland, die im Mittelmeer
bisher freigelassen waren.

Me amrrikanifchen Transpotte
Nach einer amtlichen Bekanntmachung des ameiikn-

nifchcn Kriegsministers lallen laut Nenniorker „Army
<m'd Navy Journal " vom 22. Septenrbcr zu dem
Transport amenlanijcher Soldaten nach Europa t'.-ilie
ainerikanischen Transportschiffe Venvendung finden,
dieser vielmehr durch die 16 beschlagnahmten deut¬
schen Passagicrdampser ausgesührt werden. Zwilch,»
Kriegsmmistcrimn und Marineamt seien bereits Ber-
einbarungn ! dahingehend getroffen »vorden. daß di«
Ausrüstung dieser Dampfer durch das Marineamt
aus Kosten des Kriegsun'nistcriums erfolgt . Es wird
dmnit gereclmet. daß eure Armee von 2 033 345 Sol¬
daten und 55042 Offizieren für den UeberscctranSport
in Betracht kommen, wozu die,Nationalarmee 650000.
die reguläre Armee 47000t », die Rationalgarde 456 000
und eine Reservearmee 450 000 Mann beisteuert Der
Aussatz des amerikanrichenMilitärfachblat -es gibt weiter
die Namen , Größen und Belegungsstärkeu dieser 18
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deutschen Dampfer an . Sieht man sich diese Ziffern
naher an , jo stößt man ans verschiedene Unrichtig»
kerten und findet, daß der einigen bedeutend übertrieben
ist. Um wir einige Dampfer des Norddeutschen Lloyd.
Aremen , herauszugreifen , ergibt sich folgende Gegen-
stellnng zwischen der Anzahl von Soldaten , die man be¬
fördern will , mit der von der amerikanischen Ein»
wantvrungsbehorde als Höchstmaß festgesetzten Zahl
von Reisenden, welche diese Dampfer im Frieden be¬fördern durften.

Rhekuische Volks , eiht

Sch-ielldamps-r
19 303 33•> * ••1 . 2800 S °!d. 1568 Seiftnbe

Kaiser Wilhoim IN" 19361  3830Po>ti>»ipser
„©eorge Walhmgl n“ 25 570 .. «50 „ 2884

1566

Man beachte den Unterschied in der Belegung
der beiden Schnelldampfer , tdie als Schwcsterschiffe
anzusprechen sind. Ter Amerikaner will jedoch auf

'«Kaiser Wilhelm II ." über eintausend Soldaten
mehr befördern als auf der gleichen „ Kronprinzessin
Eecilie . Zahlt man die bei den 16 Dampfern an-
gegebenen Ziffern zusammen, so ergibt sich, daß mit
ihnen 2865 Offiziere und 55 400 Mann befördert
werden können. Selbst angenommen, daß diese Zahlen
sliimMten und daß die Dampfer im günstigsten Falle
rm Jahre neun Reisen nach Frankreich machen könnten,
so wurde also der Transport der amerikanischen Zwci-
imllwnen -Armee volle vier Jahre dauern , und diese
Truppen werden, selbst wenn sie herüberkommen soll¬
ten , ebensowenig be/t Ausschlag geben wie die Italiener
Mit ihren 2 Millionen imd die Rumänen mit 600 000
™ on  der Wage" gebildet haben.
-Und schließlich haben unsere wackeren U--Boote bei dem
Herüberkommen der amerikanischen Soldaten auch noch
crn Wörtchen mitzureden.

Erfolg unserer Kriegsanleihe . Dias ist 'der höchste
Vertrauensbeweis , den Frankreich Ach selbst schul¬
det , wenn man von ihm für den Sieg nach der
Hilfe des Blutes und der Hilfe des Geldes , dessen
Sieg verbürgt sein lvird , verlangt . Eines Tages
werden ioie Beifallsrufe von Paris bis in das
bescheidenste Dorf unsere siegreichen Standarten
begrüßen . Diesen Tag , den schönsten unserer
Rasse , nach so vielen anderen Tagen herbeizn-
Mren , liegt in unserer Hand.

Nach Interpellationen über die allgemeine Po¬
litik hat die Kammer mit 418 gegen 6 5
Stimmen  den ersten Teil der Vertrauensfrage,
den zweiten und Idie Tagesordnung im Ganzen
durch Handaufheben angenommen.

Serenski als Selbstmörder?
Köln.  20 . Nov . Die «Kölnische Zeitung " viel¬

st aus Kopenhagen : Peilende , die gestern aus
Petersburg in Haparanöa eintrafen , berichten : Bet
ihrer Abreise aus Petersburg sei aus Pskow ge¬
meldet worden , daß K e r e n s k t dort durch
kinen Schuß seinem Leben ein Ende
g e m a cht habe , weil sein Versuch , Truppen von
der Nordfront zum Vormarsch gegen Petersburg
zu veranlassen , gescheitert sei.

Donnerstag . » 2 . Stovember i* lPJ

Die Erfolge zur See
Reiche Beute

Berlin . 20. Nov. (SB. B. Amtlich.) i *.
anserer U-Boote, Kommandant Oberlentnä».
wee Weudlandt,  griff am 11. Novemt-! ittt

rri  i 91 * f (fl e « Küste operierende feio*(*£
Xwernttt

Neue Einziehungen in England
V e r l i n . 19. Nov . (23. 23.) Die britische Presse

meldet , daß in England umfangreiche
Einziehungen  angeordnet worden sind. Die
Maßregel erstreckt sich auf 18jährige und auf alte
Leute bis zu 50 Jahren . Die neuen Mannschaften
werden im wesentlichen der Ausfuhr -Industrie
entnommen , die bisher zur Aufrechterhaltung der
wirtschaftlichen Stellung Englands möglichst ge¬
schont wurde.

Die österreichischen Berichte
J i c n , 20. Nov . lW. T . B .) Amtlich wird ver¬lautbart:

In dem Gebirge zwischen Brenta und Piave
wird an den Nordhängen des Monte Tomba er¬
bittert gekämpft.  Alle Versuche der Ita¬
liener verloren gegangene Stellungen durch opfcr-
reiche Gegenstöße zurnckzngcwinnen . blieben er-
Wlglos . . Der Feind erlitt schwere Verluste
Sonst nichts Besonderes zu melden.

» i c » , 21. Nov . sW. T . B . Amtlich wird ver¬lautbart:
An der untere .« Piave  schießt die italienische

Artillerie planmäßig die ans dm Ostnfer liegende«
Ortschaften  zusammen . Sonst ist nichts z»

Llemenceau's Programm
W . T . B . Paris,  20 . Rav . (Havas .) .In

heute nachmittag in der Kammer verlesenen
^ " ^ ster - Erklärüng  heißt es : Wir haben
eingewilligt , die Regierung zu übernehmen , um
den Krieg mit verdoppelten Anstren¬
gungen  zu führen , damit alle Kräfte besser
ausgenützt werden . Wir treten vor Sie in ' dem
alleinigen Gedanken an einen unein¬
geschränkten Krieg.  Wir möchten , daß das
Vertrauen , um das wir Sie bitten , ein Akt des
Vertrauens zu Ihnen sellöst sei, und einen Auf¬
ruf rn dre geschichtlichen Tugenden , die uns zu
Franzosen machten . Memals hat Frankreich so
deutlich das Bedürfnis gefühlt , zu leben und
zu wachjen , in dem Ideal einer Kraft , die in
den Drenst des menschlichen Gewissens gestellt
>mrd und Her Entschlossenheit immer mehr das
Recht unter den Bürgern und Völkern zu befesti¬
gen , dre fähig sind , sich selbst zu überwinden,
um gerecht zu sein . Das ist das Losungswort aller
unserer Regierungen seit Kriegsausbruch . Air die¬
sem Programm werden wir festhalten . Wir haben
große Soldaten und eine große Geschichte unter
erfahrungsreichen Führern , die von jenem Geiste
der höchsten Ergebenheit beseelt sind , die den
schönsten Ruhm ihrer Väter ausmachte . Um Len
Charakter dieser Regierung unter den gegenwär¬
tigen Umständen festzulegen , schloß Clemenceau,
schien es uns nicht notwendig , darüber mehr zu
sagen . Wir stehen unter Ihrer Kontrolle . Die
Vertrauensfrage wird immer gestellt werden
Schicken wir uns an . den Weg der Einschrän¬
kungen  bei den Lebensmitteln zu betreten in
der Gefolgschaft Englands , Italiens mnd .Ameri¬
kas . Wir werden von jedem Bürger verlangen,
daß er einen Teil der allgemeinen Verteidigung
auf sich nimmt (umd mehr .cji'&t als die bloße E-n-
wrlligung weniger zu erhalten . Entsagung
herrscht bei den Heeren . Möge die Entsagung
auch im ganzen Lande herrschen Ist die Abstim-
mung , die die Sitzung beschließen wird uns gün-
stig , so erwarten wir ihre Weihe durch einen p .' llen-

Roman von Karl Ed . Klopfer.
(33. Fortsetzung.' «Nachdruck verbot!».)

„Ja , was denn , was denn , zum Kuckuck?"
„In Batavia — dein Zusammenstoß mit ihin

— in der gräßlichen Nacht , die meine arme Mut¬
ter nicht überleben sollte . . >

Da wurde das Gesicht des Konsuls wie Kreide
und schien von den Augen aus zu erstarren.
Im nächsten Moment richtete er sich mit eiserner
Willenskraft auf . Es war ihm wenigstens klar
geworden , worauf Julian bei der letzten Zu¬
sammenkunft angespielt hatte , mit jenem Wort
von der Mutter , dem er die zwei Jahre seitdem
oft und oft nachgedacht hatte.

„Rede vollends aus ! Ich komme da nicht zn-
' recht . Was weißt du ? Seit wann ? Und — wie

kommt des Königs Bruder in die Sache ?"
Nun war es an Julian , sich an die Stirne

zu greifen . War es denkbar , daß der Vater wirklich
nicht ahnte , wen er damals vor sich gehabt hatte?

„Wer das mußt du doch, gewußt haben : was
einstmals zwischen dem Prinzen und — dem
Hoffräulein der Königin .

„Irene ?" zischte Ewald aus krampfhaft ge¬
schlossenen Zähnen . Dann ließ er sich nieder.

Jetzt war es wieder eine Weile totenstill zwi¬
schen ihnen.

Dann begann Julian sehr leise : „ Mutter hat
dir niemals gesagt . . . ?"

Ewald schüttelte den trotzig auf dem Nacken
sitzenden Kopf . „ Wir standen nicht wie gewölm-
lichê Eheleute zueinander . Wir hielten 's mit der
blanken Vernunft v«nd der voraussetzungslosen
Gegenwart . Ich . wollte es so haben , ich glaubte
sie nur ans einer verhaßten Stickluft zu erlösen:
es sollte alles hinter uns bleiben , was hiersgewe-
sen . Ich nahm sie — wie eine Zufallsbente biel-

,leicht , wie einen unbekannten .Setzling für meinen
fernen Garten , begierig , was daraus würde ."

..Und hast nie den Weg zu ihrem Herzen
gesucht ?"

„Abgeschmackter Ausdruck ! Was hatt ' ich mit
-er deutschen Sentimentalität zu tun ? Darum

Brasiliens Antwort an den Papst
Bern,  20 . Nov . Wie der „Matin " aus Rio

de Janeiro meldet , hat Brasilien  durch seinen
Gesandten beim Heiligen Stuhl jetzt auf die Frie¬
de  n s n o t e des Pap  st es  eine Antwort
überreichen lasten . Es heißt darin : Brasilien
könne dem Papst versichern , daß es dem europäischen
Konflikt trotz der brasilianischen Sympathien für
die Sache der Alliierten fern geblieben wäre , wenn
Deutschland nicht seine Kriegsmaßnahmen , die den
Handel aller neutralen Völker mit dem Ausland
verhindern können , auf Amerika ausgedehnt hätte.
Brasilien habe seine Verpflichtungen als amerika¬
nische Nation nicht vernachlässigen können . In¬
dem es schließlich die Stellung eines Kriegführen¬
den eingenommen habe , habe es dies ohne Haß
und ohne Interesse , vielmehr einzig zur Verteidi¬
gung feiltet Fahne und seiner Landesrechte getan.
Brasilien konnte heute nicht eine isolierte Haltung
einnehmen , noch für sich das Wort ergreifen , da
es mit den Nationen , denen es sich angeschlossen
habe , solidarisch sein müsse und auch wirklich sei.
Es gebe jedoch kein brasilianisches Herz , das nicht
mit der lebhaftesten Bewegung den beredten Aust
ruf gehört habe ,durch den der Papst die kriegführenden
Volker im Namen Gottes zum Frieden ermahne.
Brasilien erkenne das edle Gefühl , das den Aus¬
ruf des Papstes beseele , an , es sei jedoch die Sache
der an den vom Papst berührten Fragen unmittel¬
bar interessierten Völker , zu sagen , ob die Wasfeu-
chre letzt schon in diesem Kriege gewahrt sei oder
ob die vom Pavst berührten Aenderungen in der
politischen Karte Europas diesem die Ruhe sichern
könnten , solange die politische und militäräischc
Macht ausrecht stehe, an diesen Völkern sei es , zu
sagen , ob eine Macht oder ein neuer Geist möglich
sei, der den Frieden ohne künftige Enttäuschungen
sichern könne , nachdem einmal das Vertrauen in
die internationalen Verträge und die inter¬
nationale Ehrlichkeit geschwunden sei.

Die neue Krcditvorlage
i e r l i n , 20 . Nov . Dem zum 29 . November

einberufenen Reichstag ist die angetündigte neue
Kreditvorlagc in Höhe von 15 Milliarden Mark
zügegangen . Aus der Tagesordnung der ersten
Plenarsitzung steht diese Kreditvorlage , außerdem
die Zentrumsinterpellation über den gewerblichen
dAtttelstand und als dritter Punkt die Besprechung
militärischer und wirtschaftlicher Maßnahmen . —
Durch diese Kreditsorderung , die zehnte seit
Kriegsbeginn , 'wächst die Summe der Kriegskreditc
auf 109 Milliarden Mark . Die Liste der Kredit-
forderungen zeigt folgendes Bild:

Dezember 1914 5 Milliarden Mark,
5 Milliarden Mark,

10 Milliarden Mark,
10 Milliarden Mark,
10 Milliarden Mark,
12 Milliarden Mark,
12 Milliarden Mark,
15 Milliarden Mark,
15 Milliarden Mark,
15 Milliarden Mark.

L-eestreltkrastc . tue sich auf geringer
und hniter Netzen sicher glaubten , mit Jicroorr «. **'
dem « chneid an und vernichtete einen a t  Je **1
englischen Monitor  sowie eine « o®e8
ftörer  durch Torpedodoppelschntz . Der § 5 ts
hatte beim Untergang der Schiffe erheblich-
schastsverluste . -

2. Ans dem nördlichen KriegAszi.
platze  wurden durch unsere U-Boote s « " :
Dampfcr versenkt,  darunter zwei ^
ladene englische Dampfer , die bewaffnet waren .

Weitere 12 000 Tonnen

Berlin,  21 . Nov . sW. B . Amtlich .) ^

August 1914
März 1915
August 1915
Dezember 1915
Juni 1916
Oktober 1916
Februar 1917
Juli 1917
Dezember 1917

befand sich der englische Dampfer „jTe » l! 1
auis ' , sowie der bewaffnete tiefbeladcne st»«,-'fische Dampfer „Longmy ".

Kleine polittsche Nachrichten

Die russische Revolution
Eine finnische Erklärung

Genf,  20 . Nov . Havas meldet von der finni¬
schen Grenze : Das finnische Telegraphenbüro be¬
richtet die Vereidigung  der in Finnland
stehenden Truppen auf die neue finni¬
sche Regierung  und die Annahme des Re¬
gierungsantrags im Landtage auf Erklärung des
Desinteressements Finnlands im eu¬
ropäischen Kriege. „Stockholms Dageblad'
meldet von der finnischen Grenze : Auch der finni¬
sche Arbeiterrat  erklärte sämtliche im Nanten
Finnlands mit den Alliierten geschlossenen Ver¬
träge außer Kraft.  Finnland habe die volle
Handlungsfreiheit auf dem Gebiete der internatio¬
nalen Politik wiedergewonnen.

Letten für Lenin
Zürich.  20 . Nov . Der „ Neuen Zürch . Ztg ."

zufolge meldet Havas aus Petersburg,  daß
sich 30000 Letten den Maximalisten angeschlos¬
sen haben . Kerenski  könne danach als end-
gültig abgetan  angesehen werden . Er soll
übrigens nie weiter als Zarskoje Sselo gekommen
sein . Nach den neuesten Nachrichten haben die
Maximalisten in Petersburg  nunmehr un¬
umschränkte Ge Walt.  In mehreren großen russi¬
schen Städten soll es neuerdings zu Revolten
gekommen sein.

nahm ich ja die glanzvolle Herrin meines Hauses,
das zum Mittelpunkt der dortigen Gesellschaft
werden sollte , asus den Regionen der vollendeten
Präsentation ."

Julian seufzte . „Das erklärt das eine . Aber
das andere ? Als der Prinz unter dem "Jnkognito
eines Herrn von Bröchelsdorf mit seinem Profes¬
sor auf jenem Gartenfeste des Gouverneurs er¬
schien. da wurde er dir doch unter ' diesem 'Namen
vorgestellt ?"

„Ah , wohl möglich ! Wer versteht und behält
das aber im Gedränge ? Daß dieser 'junge Herr
es war , der meiner Gemahlin , die zwei anonymen
Zettel schrieb — das sah ich .erst, als sich ihn
unter meinen Fäusten hatte ."

„Und Mama ? Hat sie dir nicht — in ihrer
lebten Stunde . . . ?" Julian brach ab , von erner
schmerzlichen Aufwallung übermannt.

„Mit keinem Worte ", hauchte Ewald.
Als Ewald von der Jntrigue vernahm , die

sich den beiden erst in der Minute jenes ! 'unver¬
hofften Wiedersehens enthüllte , wurde seine Er¬
schütterung vollkommen.

„Und du —" , keuchte Julian heraus , „du
hast ihr darum ungehört die Todesstrafe diktiert !"

„Was Hab' ich ? Willst du mich zum Lenker
oder Mörder machen ?"

„Mußtest du dich dieserhakb nicht sogar vor
der Behörde rechtfertigend

„Verdammtes Geschwätz ! Das ist sogar bis
zu dir gedrungen ? Hab -' ich darum alles im 'Stich
gelassen , dich auf einen anderen Boden zu ver¬
setzen?"

„Ein Opfer für mich ? Tu bist doch in erster
Linie dem Skandal entflohen , der dich in Batavia
unmöglich gemacht hat ."

„Zugegeben , auch, das . Die schöne Mynfrow
Eivald eine Selbstmörderin — das war genug
So endete der Bankerott unserer Ehe . Das liegt
nun fünfzehn Jahre hinter mir . .und ich hätte
nicht gedacht , mich darüber mit dir auseinander¬
setzen zu müssen ." ,

Julian sah den Mann , der jetzt wieder sein
imposantes Gleichgewicht hatte , mit neuen Augen
an . '.Der entnervte Kranke , der ihm seine allzu

Zusammen 109 Milliarden Mark.
Die Verbandskonferenz in Paris

Amsterdam,  21 . Nov . Die Konferenz der Ver¬
bündeten rn Paris , die nächster Tage stattfind -ct.
wrrd über e n t ) che i d e n d e F r a q e n der Fort¬
führung des Krieges  zu beschließen haben.
Von den ruilitarischen Angelegenheiten abgesehen,
miyt man in den Kreisen der Verbandspolitiker
den wirtschaftlichen Fragen in der Konferenz größte
Bedeutung bei . Unter diesen steht an erster Stelle
t. ;e gänzliche Blockade Deutschlands , das nach einem
amerikanischen Vorschlag völlig isoliert werden sott,
--sie amerikanische Negierung will auf Grund ihrer
ergenen Berechnungen die an Deutschland gren-
zcnden Neutralen mit allen Notwendigkeiten ver-
sehen, loweit die tatsächlichen Bedürfnisse reichen.
Letztere sollen durch Verbandsausschüsse in dem
neutralen Ländern ständig überwacht werden . Für
die Beförderung haben die Neutralen selbst zu sor-
»cn . Dagegen müssen sie sich verpflichten , alle wirt¬
schaftlichen Verbindungen mit Deutscht'and abzu^
brechen, wobei sie sich auf die vorliegende Zwangs-
mge berufen können . Amerika , England und
Frankreich werden sofort nach dem Schluß der Be¬
ratung getrennte Noten an die Neutralen richten.
Einige Forderungen Englands und Frankreichs
sind den Neutralen bereits mitgetetlt worden . Die
engnichen Blockadepolitikcr sind von dem Erfoige
dreier Maßregel überzeugt . Falls die Konferenz
die Vorlagen aunimmt . ivird sich in allernächster
Zeit das Schicksal der europäischen Neutralen nach
dem griechischen Mnster vollziehen . - Die Zusam¬
menkunft der skandinavischen Könige
bringt man in London mit den zu erwartenden
Ereignissen in Verbindung und glaubt , daß Hol¬
band. die Schweiz und Spanien ebenfalls schonFn
Mcinungsaustairsch getreten sind. Spanien hält
man wegen , seiner großen Verbandsfreundlichkeit
für weniger von dem Entschluß der Pariser Konfe¬
renz betroffen.

England begrüßt Hertliug
Bern,  21 . Nov . Aus den infolge der fran-

zösifchen Grenzsperre erst heute eingetroffenen
Londoner Zeitungen und englischen Provinzblät¬
tern ist zu entnehmen , daß Graf Hertling eine
ganz außerordentlich günstige Presse in England
gehabt hat . Mehrere Zeituiigen widmen ihm
Begrüßungsaufsätze , die im Frieden nicht viel
freundlicher hätten lauten können . Gleichzeitig
mit dieser Anerkennung der augenscheinlichen
Wendung ! in Deutschland äußert sich vielfach ein
erneutes Bestreben , Friedensverhandkungen cin-
zuleiten . In einem Aufsatz behandelt der „ Man-
chester Guardian " diese Frage mit der Ueber-
schrift „Ein neuer  Geist " .- Darin wird gegen
die sich immer wieder an die Oberfläche drän¬
genden imperialistischen Strömungen Frankreichs
Stellung genvininen und dann heißt es , ivenn
die Mittelmächte durch ihre neuerlichen Täumphe
nichts übermütig geworden seien , so werde man
gewiß zu einer Verständigung kommen können

SchwanderS Rücktritt

^ Berlin.  20 . Roy . (© . T B . .Nichtamtlich.
Ter „ Steife , und Staatsanzeiger " veröffentlich?
folgende Bekanrttmachungen : Der Kaiser und Kö-
mg geruhten , den Staatssekretär des Reichswirt
s-chaftsämtes Dr . Schwandet  unter Verlei¬
hung des Königlichen Kronenordens zweiter Klasst
,nit Stern mit dem heutigen Tage von seine,,
Aemtern zu entbinden und an seiner Stelle den
Unterstag tssekretär für Elsaß -Lothringen , Frei.
Herrn v . Stein,  zum Staatssekretär des ' Zieichs-
wirtschastsamts unter Verleihung des Charakter '.
Wirklicher Geheimer Rat mit dem Prädifat Exzel¬
lenz zu ernennen . -

-j-

^ Die „Nordd . Allgemeine Ztg ." schreibt : Ter
Staatssekretär des Reichswirtschaftsamts Dr
Schwandet  hat den Kaiser um 'Enthebung 'von
seinem Posten gebeten.  Für diesen Wunsch
Schwanders waren ausschließlich persönliche
Gründe  maßgebend , Ter Staatssekretär glaubt,
wegen seines Gesundheitszustandes die Arbeitslast,'
die mit der Leitung des Reichswirtschaftsämte --'
verbunden ist , nicht txagen zu können , hofft jedoch,
den Aufgaben des ihm anvertrauten Amtes in
Straßiburg , das er wieder zu übernehmen gedenkt,
gewachsen zu sein . Ter Kaiser hat das Mschieds,
gesuch Sch-wanders genehmigt.

Rücktritt des Unterstaatssekretärs Müllers?
Berlin,  20 . Nov . Seit einigen Tagen lausen

in Berlin Gerüchte um , daß der Unterstaatssekrc-
tär im Kriegsernährungsamt Dr . Müller,
wegen ^ Meinungsverschiedenheiten  mit
dem Staatssekretär des Kriegsernährungsamtes,
v. Waldow -, seinen Posten verlassen  will . Tr.
Müller trat bei der Neugestaltung des Kriegscr-
nährungsamtes als organisierter Sozialdemokriit
in den Reichsdienst ein . Welch sachliche Gründe
Dr . Müller zu seinen angeblichen Rücktrittsab¬
sichten veranlassen Wnnten , ist nicht bekannt ge¬
worden . Es wird aber evzsthlt , daß seine politischen
und wirtschaftlichen Auffassungen stark von denen
Waldows abweichen . Es wird sich bald zeigen
müssen , ob die Gerüchte von den Rücktrittsab¬
sichten des Unterstaatssekretärs August Müller
auf Wahrheit beruhen . Zurzeit befindet sich Dr.
Müller nicht in Berlin , sondern auf einer Aust
klärungsreise im Reiche . ,

Verdoppelung der Gepäckgebühr
Berlin,  20 . Nov . Mit der Einführung der

Ergänzungskarte wurde die Einführung einer
vieihe von weiteren Maßnahmen zum Eindämmen
des Verkehrs angekündigt , die zum Teil bereits
schon etngcführt worden sind. Von heute , Dienstag
den 20. November ab wird , wie die Eisenbahndirek¬
tion Berlin bekannt macht, auf den deutschen Eisen¬
bahnen für die Beförderung von Gepäck-
und Expreßgut das Doppelte  der bis¬
herigen Fracht erhoben , um eine Entlastung in
der Gepäckbeförderung herbeizuführen . Gleich¬
zeitig werden die Mindestgebühren erhöht . Als
Mindestgcbühr werden von heute ab erhoben : im
Gepäck- und Expreßgutverkehr in Perfonenzügcn
1 Mark , in Schnellzügen jedoch 2 Mark.

subjektive Anschauung von jener Katastrophe ein
germpft hatte , war allerdings ein Mitleids-
würdiger Kontrast zu diesem wuchtigen Tatnien-
schen, der heute noch die Kraft zu haben schien,
srch ern ganz neues Leben zu erobern Er sah
auch ein . daß man ihm , der schließlich nur leine
Gattenehre verteidigt hatte , den „Bankerott " des
lNredergerungenen nicht auf ' s Gewissen laden
durste . Und war doch zu sehr mit liebevollen Er¬
innerungen an diesen gekettet , als daß er dem
andern hätte verzeihen können . Es tviddrstreoie
ihm auch , Bröchelsdorf heuttges Stadium preis --
zugeben , und so schloß er seine Schilderung , tviexr
die Bekanntschaft des Prinzen gemacht und von
ihm aus der väterlichen Tyrannei befreit worden
war , mit der Wendung , daß die Adoptivvater¬
schaft mit der Volljährigkeit und der Schenkung
ihr vorberechnetes .Ende gefunden habe und Brö-
chelsdorf wieder in feine Gelehrteneinsiedelung
auf Cypern zurückgckehrt sei.

„Nun — sie war nicht übel diese Revanche
meines Feindes " , sagte Ewald . „ Am .Ende müßte
ich ahm noch danken , daß er mir den abgesprengten
Sohn nicht moralisch vergiftet hat ; die Gewalt
dazu scheint er ja gehabt zu haben ."

Julian berührte seine Brust an der Stelle,
tvo er Bröchelsdorfs Abschiedsbrief verbarg Dem
Vater zu erwidern war überflüssig . Er brauchte
nicht zu wissen , woran der Mann in Famagusta
versiochte.

„Also die Gelehrtenlaufbahn kann ich dir nicht
mehr verwehren . Wirst du deine Studien n -:n
au,f der hiesigen Universität fortsetzen , Julian
Apostata ?" - -

Julian verneinte . Er gedenke die n» chsten
drei bis vier Semester in Berlin zu machen ttnd
nach erlangter Promotion dort auch die Dozen¬
tur anzustreben.

„ .Das soll ivohl dqch auf eine völlige Lossa¬
gung hinlaufen 1“

„Wir brauchen es nicht gerade so zu nennen
Setze mich ian die Stelle der Mutter , von der ick- ja
gewiß den größeren Teil meines Blutes habe:
das Band zwischen ihr und dir war auch lnur ein
erkünsteltes . Wr wollen uns jeglischer .Pflicht

gegeneinander entbinden , das wird un ^ beide
erleichtern und uns einander gerecht werden las¬
sen , wie es leidenschaftslosen Männern geziemt ."

Er wollte dem Vater die Hand reichen , ein
Abschied zwischen 'zwei Verwandten , die sich zu
einer kühlen Aussprache begegnet sind , aber Ewald
sah darüber hinweg , mit einem leeren Gesicht,
als sei etwas Störendes in seine Gehirnfunktion
getreten.

„Es ist wahr , was könnt ' ich denn noch von
dir wollen ?" hauchte er dann auf , sich mit ^ iner
müden Gebärde die Sttrn wischeno.

Julian staunte , wie sich dev Mann aus einmal
verwandelt hatte . Wo war die imponierende Tat¬
kraft , die eben noch -aus seinem ganzen We/en
geleuchtet hatte?

„Woran denkst du ?"
Woher und wohin ich gekommen bin und

wofür ich denn eigentlich gearbeitet habe . Mehr
als je könnte ich den Sohn und ^Nachfolget brau¬
chen . Sag 's nicht weiter ! Ich fühle mich erschöpft,
tneine Kraft beginnt zu erlahmen ."

Das war mit peinlicher Deutlichkeit zu sehen.
Julian mußte -auch hier au einen denken , der
seine Nerven mit verderblichen Reizmittel«
peitscht und danach ekle Reaktionen zu verbergen
hat .^ Ihm selbst -aber wax zumute , als habe
er sich nun , mit der -Erkeitutuis alj dieserHZusam-
menWnge , eine von Kindsbeinen auf initge-
schleppte Krankheit aus dem Blut gearbeitet .'

„Hast djj Sorgen ? .Wie stehen deine Ge¬
schäfte ?" , meinte er , dem Vater entgegenzukom-
men.

- „Frag ' die andern ' Sie werden dir Richard
Ewalds Genie in allen Tonarten rühmen . Sie
vergleichen Mich mit Bonaparte , als er sich die
Zäsarenkrone -aufsetzte "

„Und deine Industriebau ^«*
„Glänzend . Nach der letzten Vikanz haben wir

fünfzehn Prozent Dividende bezahlt und nächstens
werden ' s noch niehr , wir verfügen über schöne
Reserven ^ .und haben das Großteil meiner In¬
dustrie - Aktien im Portefeuille ."
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Newy ork , 2T. Nop. Reuter meldet : Die
[jj  Folge des Erlasses des Präsidenten Wilson,

feindlichen 'Ausländern der Aufenthalt
ni bestimmten Gebietsteilen der Bereinigten Ctaa-

|3y verboten wird , ist die, daß in Hoboken 2010
»eiltsche vergastet wurden , die in Pensionen an
£t  Wasserseite wohnten . Sie wurden auf der

sinsel interniert.
Washington,  21 . Nov. „Central News"

Meldet: Alle Deutschen haben den Befehl erhal-
Washington vor dem 15. Dezember zu ver¬

lassen-

. Aus aller Wett
Zschwege,  17 . Nov. Im Torfe Arenshausen

äbersiel der Landwirt Ammer in einem Tobsuchts-
anfall nachts seine Familie und verletzte seine
Frau und drei Kinder durch Messerstiche tödlich.
" München,  19 . Nov. (Ein Versammlungsver¬
bat zur Heizungssparung .) Der Kommunalver-
band München hat die Veranstaltung von Vor¬
lagen , Konzerten und Versammlungen in der
Zeit vom 1. Dezember bis zum 15. Februar Unter¬
saat. Die betreffenden Räume dürfen weder mit
üohle, noch mit Holz oder Torf beliefert werden.

Wien,  19 . Nov. Sieben russische Kriegsge-
sangene, die auf dem Ostbahnhof als Hilfskräfte
beschäftigt waren , öffneten ein Faß , in dem sie
Alkohol vermuteten , das jedoch EhloroformVeur-
hielt, und tranken daraus . Zwei Kriegsgefangene
erlagen bald ihren Verletzungen , fünf andere wür¬
ben in das Spital gebrächt.

* Das Champagnerschlößchen.  Am
Harrlwalde bei Bücheburg steht eine herrliche
Billa inmitten einer großen Parkanlage . .Das
„Champagnerschlößchen" nennen es die Leute. Be¬
sitzer ist der französische Staatsangehörige nüt
dem guten deutschen Namen Lüling , ein viel-
jacher Millionär , der sich jetzt in Paris aushält.
Lüling hat bis zum Kriegsausbruch in Bückeburo
gewohnt, war viel auf Reisen und verdiente ein
„Heidengeld". Er war Generalvertreter für
Deutschland bei der Champagnerfirma Heidsiek
und Cie., und man sagte, daß er «an jeden Flasche
Heidsiek, die in Deutschland getrunken wurde,
eine Mark verdiente . Der Krieg, hat dem Geschäft
ein Ende bereitet . Seine Besitzung ist lbeschlag-
nahmt und wird nun liquidiert . Stadtrat Spies
ist zum Liquidator ernannt . Lüling. hat für Bücke¬
burg viel getan . Wenn es sich um Gaben für
öffentliche Zwecke handelte , trat er mit dem ver¬
storbenen Fürsten von Schaumburg -Lippe stets, in
Konkurrenz, und häufig genug zeichnete er die¬
selben Beträge wie der Fürst , oder noch höher

* Kriegsspeisekarte bei Hofe.  Die
Tage altpreußischer Sparsamkeit , da man bei
Hofe an einfacher und bescheidener Lebenshaltung
mit jedem Bürgerhause wetteiferte , find heute noch
nicht vergessen. Das im Anschluß an die Kron-
ratssitzung vom 6. November gegebene fleischlose
Mittagsmahl , an dem der Kaiser, der neue Reichs¬
kanzler, Generalseldmarschall v. Hindenburg und
General Ludendorff teiinahinen , wies nachstehende
Speisenfolge auf:  Gemüsesuppe , Griesaujlauf mit
Himbeersaft, Käse. Diese Einfachheit kann allen
Volkskreisen zur Nacheiferung sehr empfohlen
werden.

Aus der Provinz
An unsere auswärtigen Leser!

Der Ausfall vieler Eisenbahnzüge , die Verein¬
fachung der Postbestellgänge und mancher anderer
Kriegsmaßnahmen beeinflussen vor allem den
Versand' und die Aushändigung der Zeitungen.
Wir sind stets bestrebt, uns den Verhältnissen an¬
zupassen und das Vorteilhafteste für unsere Ver¬
sand-Einrichtungen herauszufinden . Nicht immer
können alle Wünsche befriedigt , berechtigte Be¬
schwerden gleich  abgestellt werden . Wir müs¬
sen deshalb um mehr  Nachsicht , und —
Verständnis bitten!  Wir leben in einer
sür die Beförderungsvcrhältnisse besonders schwie¬
rigen Zeit des Krieges . Das ist eine vorüber¬
gehende Erscheinung, die ertragen werden muß.
Es wird auch wieder besser werden . Wir unserer¬
seits tun alles,  um unsere Bezieher zufrieden
zu stellen.

i. Eltville,  21 . Nov. Am nächsten Sonntag,
den 25. November, feiern die Eheleute Andreas
Rosenbeck  und Frau Margarethe , geb. Weiler,
das Fest der goldnen  Hochzeit.

i . N e u dv r f , 20. Nov. Der hiesige Winzer-
oerein  verkaufte seine 1917er Weinkreszenz, 34
Halbstück, an die Firma Manskopf Söhne in
Frankfurt . Für das Stück sollen 7400 Mark be¬
zahlt werden.

Braubach.  17 . Nov. Frl . Keller hat dem
Kran'kenhause 4500, den Armen 1000 Mark testa¬
mentarisch hinterlassen.

wc. Erben heim,  21 . Nov. Gestern fand
durch Vermittlung der Landwirtschaftskammer auf
oem Rennplatz die Verlosung von fünfzig russi¬
schen Panje « und Halbblutfohlen statt , welche sei¬
tens der 10. Armee überwiesen worden waren.
Für die Fohlen waren die mäßigen Preise von
der Militärverwaltung festgesetzt, und teilnehmen
an der Verlosung durften nur Landwirte (nicht
Händler), welche Pferde an das Militär hatten
abgeben müssen. Der Andrang zu der Verlosung
war ein außerordentlich starker. Trotzdem es sich
durchweg um ziemlich kleine Tiere handelte,
losten über hundert Liebhaber mit , ein Beweis
für den ganz außerordentlichen Pserdemaugel,
der heute in landwirtschaftlichen Kreisen herrscht.
Sämtliche Fohlen gingen in die Hände von Land¬
wirten des Kammerbezirks über.

«. Frank furt  a . M ., 21. Nov. Gestern , 9,50
Uhr abends erfolgte in der Fabrik „Griesheim-
Elektron" eine Explosion,  die einen Brand
verursachte, der durch Uebergreifen auf ein Holz¬
lager weithin sichtbar wurde . Die gut organi¬
sierten Sicherheitsmaßnahmen funktionierten vor¬
züglich. Fabrikleitung und Arbeiterschaft zeigten
große Umsicht und Ruhe. Die Feuerwehr der
Fabrik , sowie die rasch herbeigeeilten Wehren von
Frankfurt und Höchst waren bald in der Lage,
den Brand auf seinen Herd zu beschranken und
abzulöschen. Die .Aufräumungsarbeiten sind be¬
reits im Gange, der Betrieb wird aufrecht er¬
halten. Inwieweit Verluste an Menschenleben zu
beklagen sind, steht noch nicht fest. Fünf Personen
werden als vermißt und zwölf als verletzt ge¬
weidet.

Frankfurt  a . M ., 20 Nov . Tie Oberpost¬
direktion teilt mit : Zur Erleichterung des jetzt
äußerst erschwerten Postbetriebsdienstes und we¬
llen der. Einstellung bezw, Einschränkung der>Stra¬

ßenbeleuchtung wird hier von Anfang Dezember
ab nachmittags nur eine  Briefbestellnng 4 Uhr
nachmittags ausgeführt werden . — .Jn ^ Verfolg
einer Eingabe des hiesigen Vereiirö der -Lchuhwa-
renhändler hat der Magistrat angesichts des be¬
stehenden Mangels an Schnhwerk bei der Haupt-
vertcilungsstelle in Berlin beantragt , die Zuwei¬
sung von 50000 Paar Stiefeln an die Frankfurter
Schuhwarengeschöfte zu veranlassen . Es wäre
dringend zu wünschen, daß dieser Eingabe Folge
gegeben würde . — Ter Höchstpreis für Abgabe
von Hausbrandkohlen an die Verbraucher ist
neuerdings lauf 2.70 Mark pro Zentner bei Ab¬
holung von der Verkaufsstelle des . Händlers fest¬
gesetzt worden . Bei Lieferung in den Keller oder
an das Haus des Verbrauchers darf für den
Transport ein Zuschlag bis zü 20 Psg . pro
Zentner gefordert werden.

Frankfurt  a . M ., 20. Nov, Nach Unter¬
schlagung von 50 000 Mark zum Nachteil eines
hiesigen Geschäftshauses ist der 27 jährige Kauf¬
mann Tudolf Daetzl,  geboren in München, ge-
klüchtet. Daetzl ist 1,55 Meter groß , hat blasies
sschmales Gesicht und trägt eine Brille ohne Ein¬
fassung. Auf die Ergreifung des Täters und
Wiedererlangung der unterschlagenen Summe ist
eine Belohnung von 5 Prozent des zurückerhal¬
tenen Betrages , zum mindestens aber 509 Marl
Belohnung ansgesetzt.

* Bad Homburg,  19 . Nov. Am 24. Novem¬
ber tritt eine Verordnung des stellvertretenden
Generalkommandos des 18. Armeekorps in Kraft,
wonach jeder, der die Stadt Homburg v. d. H.
betritt , im Besitz eines Ausweises  über seine
Person  sein muß , den er den Polizeibeamten»
Hilsspolizeibeamten und Gendarmen aus Verlan¬
gen vorzuzeigen hat . Als genügender , Ausweis
gilt nur der Paß , Paßersatz oder ein behördlich
ausgestellter Personalausweis , der folgende An¬
gaben zu enthalten hat : Familienname , Vorname,
Staatsangehörigkeit , Beruf , ständigen Wohnsitz
und Adresse, Geburtsdatum , Geburtsort und ge¬
naue Personalbeschreibung , dazu eigenhändige
Unterschrift und abgestempeltes Lichtbild des In¬
habers aus jüngster Zeit . Zuwiderhandlungen
unterliegen der Bestrafung . Außerdem wird jeder,
der sich hiernach nicht genügend answeisen tann,
sestgehalten, oder es wird ihm der Eintritt in den
Ort untersagt . Kinder unter 12 Jahren sind von
der Ausweispflicht befreit.

Lim b u r g , 20. Nov. Der Nassauer Raisfeisen-
Verband zu Frankfurt a . M . hält seine diesjäh¬
rige Haupttagung , den .Verbandstag , am Mitt¬
woch. den 5. Dezember, vormittags 10 Uhr, da¬
hier im Hotel „Zur alten Post" ab . Die Tages¬
ordnung sieht neben dem Jahresbericht des Ver-
bandsdirektors noch den allgemein interessieren¬
den^Vortrag des Regierungsrats Dr . Rang , des
Direktors des Generalverbandes in Berlin , vor:
„Bedeutung der Genossenschaft für die Wiederauf¬
richtung und Förderung der landwirtschaftlichen
Betriebe nach dem Kriege".

Limburg,  20 . Nov. Der Wegemeister Andr.
Knöppler kann am heutigen Tage aus eine fünf¬
zigjährige Dienstzeit zurückblicken.

Montabaur,  19 . istov. Heute verschied der
älteste Bürger unserer Stadt , Herr Joh . Scheidt,
im Alter von 34 Jahren . Lange Jahre war er
Mitglied des Kirchenvorstandes und Aufsichts¬
ratsmitglied des Vorschußveretns , auch begleitete
er noch eine Reihe sonstiger Ehrenämter.

* Bo m Lande , 19. Nov. (Miloer Winter
in Sicht ?) Eine alle Wetterregel sagt, daß man
den kommenden Winter nach einer Spanhrode be¬
urteilen könne, die man am Allerheiligentage an
einer Buche macht. Ist der abgehauene Span
trocken, gibt eS einen linden Winter. Wie ein
alter Förster mitteilt, hat Heuer die Spanprsbe
ergeben, daß ein milder Winter in Aussicht steht.

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet;

Offizrersaspirant Albert Wiegand (Wiesbaden ).
Unteroffizier Karl Rein in  g er (Wiesbaden ).
Gefreiter Joses Schneider (Luckenbach).
Musketier Adolf Ullrich (Wiesbaden ).
Schütze Franz Burg (Eltville ).
Schütze Joses Kiefer (Eltville ).
Pionier Jvses Stein (Erbach a. Rh.).
Pionier Joses Falter (Oestrich ). ,
Musketier Jakob Kunz (Winkel ).
Kanonier Hch. Hauch (Langenschwalbach) .

Aus Wiesbaden
Breunstoffvcrteilnng

Der Bezug von Kohlen auf die Brennstoffmarke
drei (Oktober) und vier (November) ist dem Ein¬
gang an Kohlen entsprechend erweitert . Die Be¬
kanntmachung im Anzeigenteil sieht außer dieser
Erweiterung die bereits früher zugelasiene Rei¬
henfolge der Knndenabfertigung vor . Dabei sind
den Namen der Kohlenhandlungen die Nummern,
unter welchen die Kohlenhändler - fortan geführt
werden, beigesetzt. Bei jeder weiteren Bekannt¬
machung werden nur diese Nummern , nicht mehr
die Namen der Kohlenhändler veröffentlicht. Jede
Haushaltung mutz sich deshalb die Nummer ihres
Kohlenhändlers genau merken. In der letzten
Woche war die Kvhkenzufuhr wegen des Mangels
an Eisenbahntransportmitteln nur gering . Es war
deshalb noch nicht möglich, alle Haushaltungen zum
Kohlenbezug zuzulassen. Auch die Abgabe von
Gaskvks an die Händler war dadurch erschwert.
Die Händler sind zunächst gehalten, den zur Be¬
friedigung ihrer Kunden erforderlichen Koks vom
Gaswerk durch .Fuhrwerk abzuholen. Um den
mehrfach gestellten Anträgen auf Wechsel des
Kohlenhändlers zu begegnen, wird daraus hiuge-
wiesen, daß einem solchen nach Einführung des
Kundensystcms auf keinen Fall stattgegeben wer¬
ben kann.

Koks für Zentralheizung««
In der heutigen Nummer ist eine Anzeige er¬

schienen, in der darauf aufmersani gemacht wird,
daß alle noch aussteheirden Koksscheine für Zen¬
tralheizungen bis spätestens' 27. ds . Mts . bei
den Händlern abgeliefert sein müssen, .andern¬
falls sie verfallen . Diese Ablieferung ist des¬
wegen unbedingt erforderlich, , damit man die
nach Deckung oer seitherigen Koksausgäde noch
übrig bleibende Menge übersel>en kann. Bevor
eine weitere Zuweisung von Koks über die bis
jetzt gewährten 40 Prozent stattfindet , sollen Son«
derzuweisungen für solche Wohnungen gewährt
werden, in denen Kranke, alte Leute , kleine Kiitder
sowie Büros und Sprechzimmer -sind, für welche
das Bedürfnis entweder höherer Erwärmung der
Räume oder nach Heizung von mehr als zwei
Zimmern vorhanden ist. Entsprechende Antrags¬
formulare können von Montag , den 26. ds . Mts.
an beim städtischen Maichinenbauamt zur Aus¬
füllung abgeholt werden,.

Ausstellung von Fettabscheider«
Wir machen die Gastwirtschaften, Speiseanstal-

tcn, Krankenhäuser, Lazarette und ähnliche Be¬
triebe auf die Verordnung des Herrn Regierungs¬
präsidenten über die Aufstellung von Fettabschei¬
dern aufmerksam. Die Verordnung ist im Amts¬
blatt der Stadt Wiesbaden vom 20. November 1017
veröffentlicht.

Fliegeralarm
Auf Anordnung des Gouvernements Mainz,

wird zum Zeichen dafür , daß die Gefahr eines
etwaigen Fliegerangriffes vorüber ist, fernerhin
nicht mehr ein einzelner Raketenschutz abgegeben.
Zum Zeichen der Beseitigung üxr Gefahr werden
die Elektrischen-Straßcnbahnen wieder fahren , die
bei Beginn des Fliegeralarms zum Stehen gebracht
werden. Der Beginn  des Alarms wird autzer-
bem noch durch sechs aufeinander folgende Raketen¬
schüsse angezeigt.

Schlachtereien
Wir verweisen auf die in dieser Ausgabe er¬

schienene Bekanntmachung der städt. Schlachthof-
Teputation , nach welcher im hiesigen Schlachthos
Schlachtungen nur in der Zeit von Vormittags 8
bis Nachmittags 4 Uhr vorgenommcn werden
können.

Keine Theaterwagen
Don verschiedener Seite hatte man seitens der

„Elektrischen" die Wiedereinführung der Theater¬
schluß-Wagen oder von der Intendantur einen
früheren Theaterbeginn verlangt . Die Kgl. In¬
tendantur gibt nun bekannt : Vielfach geäußerten
Wünschen der Theaterbesucher gerne entsprechend,
hat sich die Intendantur an die Direktion der
süddeutschen Eisenbahngesellschaft Hierselbst mit
der Anregung gewendet, den Verkehr der elektri¬
schen Bahnen bis nach Schluß der Theatervorstel¬
lungen zu verlängern . Die Gesellschaft hat dar¬
aufhin mitgeteilt , daß sie bedauert , nicht in der
Lage zü sein, dieser Anregung zu entsprechen. Ein
früherer Beginn der Theatervorstellungen als jetzt
üblich, läßt sich leider im Hinblick auf ander¬
weitige öffentliche und dienstliche Interessen nicht
einrichten.

Das Reisen von Soldaten-Angehörige»
Den zum Besuche kranker oder verwundeter

oder zur Teilnahme an der Beerdigung «verstorbe¬
ner deutscher Kriegsteilnehmer reisenden Ange¬
hörigen wird nach den vom 15. .No», d .I . an
gültigen Tarifbestimmnngen die Fahrpreisermä¬
ßigung nur noch dann gewährt , wenn fie beim
Lösen der Fahrkarten neben dem von der Orts¬
polizeibehörde über das verwandtschaftliche Ver¬
hältnis anszusteilenden Ausweise eine mit Siegel
oder Stempel versehene Bestätigung oder ein
Telegramm der Lazarettverwaltung oder des be¬
handelnden Arztes über die Erkrankung , Ver¬
wundung oder das Ableben des Kriegsteilneh¬
mers , sowie darüber vorlegen , daß dem Besuche
nichts entgegensteht. Die Bestätigung und das
Telegramm sind, ebenso wie der Ausweis Her
Ortspolizeibehörde , bei jeder Fahrkartculösung
zum Abstempeln vorzulegen und bei Beendigung
der Rückfahrt mit der Fahrkarte abzugeben.

Verhaftet
Der berüchtigte Einbrecher und Ausbrecher

Montreal  wurde am Mittwoch hier verhaftet
und in sicheres Gewalirsam abgeführt . Montreal,
der fahnenflüchtig ist, hatte sich mit einem feld¬
grauen Freunde in der Göbenstraße aufgehalten.

Hasendiebstahl
«Ms einem Gartengrundstück der Mosbacher

Straße wurden in der Dienstagnacht 13 Stall¬
hasen gestohlen.

Schöffengericht '
Rentner Ernst Hartensauer , ein Deutschameri¬

kaner, der seit 7 Jahren in Wiesbaden wohnt , ist
mit den durch den Krieg geschaffenen Verhältnissen
nicht zufrieden. Er selbst ist zuckerkrank und nahe¬
zu erblindet . Im Juli ließ er sich eines Tages
auf einer Bank der Wilhelmstratze nieder — und
plauderte. Er schimpfte auf die Deutschen, bis
sein Nachbar, ein Oberst a. D„ sich erhob und den
Namen dcs redelustigcn Amerikaners durch einen
Schutzmann feststellen ließ. Vor Gericht bcstreiter
der Rentner seine deuschfeindlichenAeutzerungeu:
ein Missionar in Afrika könne ihm bezeugen, daß
er deutschfreundlichgesinnt sei. Das Gericht ver¬
urteilte den Nankee nichtsdestoweniger zu einer
Geldstrafe von 100 Mk., und weil er dem Schutz-
mann zuerst einen falschen Namen genannt , zu
weiteren 15 Mk.

Theater, Kunst, Wissenschaft
II. Konzert dcs Kgl. Theater-Orchesters

Schön war es in einem,kurzen Zeiträume Hahda's
beide'Oratorien hören zu können. Nach der Schöpfung
mm die „Jahreszeiten««. Ter Meitzer selbst batte
immer der Schöpfung den Vorzug gegeben und dies
mit Recht, denn in den Jahreszeiten kehrt nach dem
idealen Typus der Schöpfungsmelodien in den Jahres¬
zeiten der Handwerker mit den melodischen und modu-
latorischen Wendungen der „guten alten Zeit«« zurück
und selbst der Humor ist hausbacken. Gleichwohl herrscht
aber viel echte Heiterkeit und Frische in diesem fernem
letzten Werke und m «mancher„Malerei«« ist auch hur
mel Schöpferisches Ist vrelleicht die Stelle oou der
treuen Liebe, die nur der Tod trennen kann, nicht

von unnachahmlicher Grüße, ist nicht der Anfang
des letzten Teiles in düsteren Ernst getaucht«? Fehlt
es dem Jagd - oder Weinchor ettva an Leidenschaftlich¬
keit«? Haydn hat sich wohl oft über den unpoeti,chen
Text, den van Swreten nach Thomson für ihn ge¬
arbeitet hatte, beklagt. Er >var oft über die vielen
malerischen Nachäffungen ganz verdrießlich und um
darin das tötende Einerlei zu bannen, kam er aut
den Einfall, in der Schlußfuge des „Herbstes«« die
Trunkenheit darzustellcn. „Mein Kopf war so Volk
von dem tollen Zeuge, daß ich alles drunter und
drüber gehen ließ, ich nenne daher die Schlußfuge
die betrunkene Fuge««, sagte er. Doch itz auch hier
wie in der Schöpfung der modern realistische Zug
der Ausdrucksweije und die sinnlick>e Kraft der Schilde¬
rung zu bewundern. Me erste Aufführung der „Jahres¬
zeiten«« fand am 24. April 180l statt und warm die
Meinungen über das Werk sehr geteilt, umso er¬
staunlicher ist es', mit welcher Frische sich dasselbe
durch nunmehr 116 Jahre erhalten hat. Um wieviel
höher aber Haydn selbst die „Schöpfung«« einschätzle,
geht aus folgender Bemerkung hervor, die er Kastor
Franz anläßlich einer Ausführung der „Jahreszeiten«'
auf befragen machte. Der Kaiser fragte Haydn, welchem
Werke er den Vorzug gebe. „Der Schöpfung««, am-
wartete der Meister. „Und warum'?«« — „In der
Schöpfung reden Engel und erzählen von Gott , aber
in den Jahreszeiten spricht nur der Simon.«« Genug,

Wie ersehen war s- inc Hostnung.

De » Heldentod auf Frankreichs Erde fand
In einem Nachtgefecht durch Gasvergiftung am
17, September uuser lieber, einziger Sohn,
Bruder, Enkel und Neffe

zriedrichNau
Musketier in einem Inf .-Negt.

im Alter von 19 Jahren.
Zu unserem Tröste hat er noch, laut Mit¬

teilung dcs hochw. Herrn Divisiouspfarrers,
amT age vorher die hl. Sakramente empfangen.

Um stille Teilnahme und ein andächtiges
Gebet für seine Seelenruhe bitten:

Die tiefttauecntiett Hinlttilitkikn:
Friedrich Nau »Kgl Zugführer

nebst Frau und Tochter.

Wiesbaden,  22 . November 1917.Karlstrahe 31. ^

Die Beerdigung findet äm Freitag, 23. Nov.,
nachmittags2 '!, Uhr vom Süd -Friedhofe aus
statt. Das feierliche Seelcnamt wird am
Samstag . 24. Nov., vormittags 8 Uhr in der
Dreifaltigkeitskirche abgehalten.

Nachruf
für deinen erst 19 jährigen am
17. Sept. auf dem Felde der
Ehre gefallenen unvergeßlichen

Kameraden

zriedrich Nau
Musketier in einem Res.-Jnf.-Regt.
Den Kindcrjahren entwachsen kaum,
Waren wir als dieser Krieg anfing
Und ahnten nicht im jungen Traum
Den Schmerz den doch ein solcher bringt;
Denn er entriß trotz meiner Bitte
Jetzt schon Dich aus unserer Mitte.
Ja in der Blüte. Deiner Tage
Hat Dich der Tod schon mir entrücktr
Ach vergebens tönt die Klage.
Du , der müh oft hoch beglückt
Durch ein iuimer freudig Herz.
Schaust nicht mehr des Freundes Schmerz.
Wen'ge Waten nach dem Urlaub,
Ter Dick noch so stoh gemacht,
Als ich Dir nach langer Trennung,
Den Willkommcngrußgebracht,
Muß est Du von hinnen geh'n
Ach und Deine Freunde steh'n
Im Geist gebeugt vor Deinem Grabe,
Das Dich nach hartem Kampf umpfing,
In das des Himmels schönste Gabe,
Ein Freundes Hdrz sd früh schon ging,
Das so rein noch sonnenklar
Mein.'s Lebens Wonne war.
Schlummere jetzt im süßem Frieden,
Lieber Friedel, sanfte Ruh'
Sei vom Höchsten Dir beschleden!
Ja wer so gelebt wie Du
Den wird in des Himinels-Höh'n
Ew'g: Seligkeit umweh'n!
Seinem Altersgenossen gewidmet von

- Theodor Körner,  Mainz.

& 1

Gestern morgen 11.30 Uhr entschlief sanft meine
liebe Großmutter

Frau Franziska Ooetz
im 87. Lebensjahre.

geb. Bertram

Im NacscsNi der Hinterbliebenen:
Alexander Goetz

Leutnant im Feld -Art.-Regt No. 8, z. Zt im Felde.

Wiesbaden , den 2a. November 1917.
Es wird gebeten , von Kranzspenden absehen zu wollen.
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/Sr uns ist es klar, daß beide  Oratorien Haydns
nnd Mozarts Zaubcrflöte die entfernten Vorläufer
der größten Schöpsiingsmalerei in R . Wagners „Ring
des Nibelungen " waren.

Leider kamen bei der gestrigen Mfsührung alle
Schönheiten des Werkes nicht ®ur vollen Geltung.
Scheinbar eignet sich die Bühne nicht für einen großen
Apparat von Mitwirkcnden , infolgedessenwar eine Auf¬
stellung nötig geworden, das Orchester vollkommen
zwischen die Chöre eingebaut, so daß der Klang voll¬
kommen dumpf und ohne Glanz war , alles ertönte
monoton , wenigstens soweit das Parkett in Frage
kam.

Die Solopartien waren in den besten Händen . Frau
Mrgit En gell  aus Berlin , bi# Herren Max L t p-
M a n n und Wilhelm F e n t o n aus Mannheim , boten
in jeder Beziehung prächtige Leistungen und war
cs ein Vergnügen , so tonschöne und künstlerisch durch-
gedildete Stimmen hören zu können.

Chor und Orchester unter Herrn Prof . Mann¬
st aedts  Leitung taten ihr Möglichstes, um eine g»
kungene Aufführung zuwege zu bringen . Das voll-
kommen ausverkaufte Haus lauschte mit Hingebung
den herrlichen Tönen Vater Hahdn 's und bereitete allen
Mitwirkendcn , beionders aber den Solisten , herzliche
Ovationen . Jedenfalls wird es sich in Zukunft bei

Chorwerken empfehlen, eine andere Plazierung vorzu¬
nehmen, weil sonst der größte Teil des Glanzes und
der Klangschön heilen verloren geht. E—t..

Standesamt Wiesbaden
Gestorben.  Am 14. November : Witwe Melanie

iSeyberth , aeb. Wagner , 69 I . —. Am 15. No¬
vember : Witwe Jvhannette Bischof, geb. Walther,
81 I . Margarete Brock, 5 I . Anna Rossel, 5 I.
Rentenempfänger Karl Tillenberger , 78 I . —, Am
16. November : Lora Hupfeld, geb. Tölfinger , 53 I.
iAnna Landersheim . ged. Ortseifen , 69 I . Landes-
sekretär Wilhelm Friedrich , 59 I . Alexandrine
!v. Grimm , 69 I.

Aus dem Dereinsleben
Kath . Kaufm . Verein Wiesbaden , Ju-

gendabterlung.  Heute Abend 8 .30 Uhr : Ver¬
sammlung . Kurzer Vortrag . BZprechungen über un¬
fern Theaterabend am 2. Dezember in der „Wart¬
burg " . Heute Abend Ausgabe von besonderen Ein¬
trittskarten für die Mitglieder und ihre Angehörigen.

Gottesdienft-Srdnnng
26. Und letzter Sonntag nach Pfingsten . — 25 . Ro-

i vemher 1917.
Stadt Wiesbaden

Pfarrkirche znm hl. B - nisatin ».
.£>/ • ^ ,ilhr (hl. Kommunion des

christl. Müttervereins ). Mililärgottesdienst (hl. Me„ e.
Lrrtenschreiben) 8 Uhr. Kindergol .esdienst (hl. Messe,
Hrrtenschreiben 9 Uhr. Hochamt(Hirtenschreibenj 10 Uhr.
Leiste hl. Messe H .30 Uhr. Nachm. 2.15 Uh: Christen¬
lehre mit Andacht. Nachm. 6 Uhr Predigt mit ge-
stifteter Andacht für die armen Seelen (Vereinsandacht
der christlichen Mütter ). An den Wochentagen Und
die hl. Messen um 6 .30, 7.15, 7.40 und 9 .30 Uhr:
7 .40 Uhr sind Schulmessen. Dienstag , Donnerstag
und Samstag , abends 6 Uhr. ist Kriegsandacht. —
Bcichtgelegenheit:  Sonntagmorgen von 6 Uhr
an , Samstagnachm . 3 .30—7 und nach 8 Uhr : au
allen Wochentagen nach der Frühmesse ; für Kriegs-
teilnehmer , kranke und verwundete Soldaten , zu ,eder
gewünschten Zeit.

Stiftungen.  Hl . Messen : Montag 6 .30 Uhr
für Jvhannes de Laspee  und seine Ehefrau Thece,e-

7.15 Uhr für Wilhelm Cetto;  7 .40 Uhr fftr ■
Anston Cetto;  9 .30 Uhr für Frau Katharina
appel.  Dienstag 6 .30 Uhr für Johannes >_
he im er , seine Ehefrau Josefine und beider'
wandte ; 7 .40 Uhr für die Verstorbenen der F«
Christian Mohr.  Mittwoch 7.15 Uhr für Mara,
Koch ; 7.40 Uhr für Änton Müller  und sei^
gehöngen . Donnerstag 7.40 Uhr für den
Regierungs - und Schulrat lic. Rudolf Hirschfeld »!'
Freitag 6.30 Uhr für Familie Joseph Perabo
der Meinung der Stifterin.

Pfarrkirche zur hl . Dreifaltigkeit.
6 Uhr Frühmesse, 8 Uhr zweite hl. Messt

meinschaitliche hl . Komniunion des Vereins der
lichen Mütter ), 9 Uhr Kindergottesdienst (hl. U »se,
mit Predigt ), 10 Uhr Hochamt mit Predigt . — 2.15 rnL
Christenlchre und Andacht, 3.30 Uhr A n d a cht f,
Predigt für den Verein der christlich »-
M ü t t e r,  6 Uhr Krieg-sbittandacht . — An dcnWoche».
tagen sind die hl. Messen uni 6 .30 , 7 .30 und H Uhr
Mittwoch und Samstag 7.30 Uhr .Schulmesse.
Montag , Mittwoch und Freitag , abends 6 .15 Cf>r
ist Kriegsbittandacht . — Beichtgclegenheit'
Sonntag früh von 6 Uhr an , Samstag 5—7 und
von 8 Uhr an.

In Rücksicht auf Licht und Kohlenersparni^
wurde der

Betritt im Bt.§chlchU
an afe * Werktagen von vormittags 8 Uhr
bis nachmittags 4 Uhr festgesetzt.

Nur in dieser Zeit können Schlachtungen vor¬
genommen werden.

Wiesbaden,  den 1. November 1917.

SM . 64(im *2)t| ittti9ti.

Ja Ergänzung der Bekantmachung vom 11. d.
Mts . sind zur Kohlenlieferung zugelassen:

SS

Ci

1
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44
45
46
47
48
49
50
51
52

die Kohle » Handlungen

Oktober,
Rück-
stäube

ausb e
Novbr-
marke.

an Nund.'i, mit
Iiamen mit An-
sangtbuast abc«:

Kohlen-Verkaufs-Ges., Bahnhofftr. 2 .
Wenzel (Hcidecker) Friedrichstr. 40 .
Hengstenberg& Wiemer, Westbahnhof
ft Jung , BitBismarckring 32
Acker, Frankenslr. 8.
Beamten- und Bürgerkonsumverein.
Becker, Bleichstr. 43.
Beyer, Röderstr 11. %
Blumenthal Söhne , Dotzheimer Str . 14
Brensch, Dotzheimer,Str. 124 .
Faust, Oranienstr. 29 . . . »
Fiedler, Eltviller Str . 9 . . .
Fischer, Westbahnhof

riedrich, Dotzheimer Str . 152
WM ' ' schgrabGauert, Hirschgraben5

Genß, Röuertor 7 . . . . . . . . .
Glückauf, Römertor 2 . . . . . . .
Göbel, Frankenstr. 24 .
Gombert, Hochstättenstraße 15 . . . ,
Heymach, Schachtstraße 7.
Hohmann, Sedan-Str . 5.
Hock, Körnerstr. 4 . . . , .
Klees, Dotzheimer Str . 97 . . . . . .
Klein, Roonstr. 16.
Knoll, Walramstr. 1.
Korn, Eleonorenstr. 6 . . . . . . .
Krämer, Schulberg 7 . .
Kutterer Nacks. (Severin) Adelheidftr. 83
Müller, Adlerstr. 59.
Nemnich, Hrrmannstr. 16.
Nink, Goebenstr. 30.
Reith, Karlstr. 39.
Rohrbasser, Sedan Str . 8.
Rohbach, Ludwigstr. 11.
Schäfer, Nettelbeckstr. 22.
Schlink, Steingasse 28.
Schwibinger, Goebenstr. 14.
Steimel , Oranienstr. 34.
Stillger , Wald str. 90.
Stork, Wellritzstr. 30 . . .
Theis , Feldstr. 13.
Uebel, Iorkstr. 29.
Walter, Hirschgraben 23.
Weber, Wellritzstr. 9.
Weinand, Westendstr. 32.
Weingärtner, Schulgasse 2.
Weis. Adolfstr. 12.
Weygandt, Sjorkstr. 3 .
Wirth, Karlstr. 28.
Wuttke, Nerostr. 46.
Zander, Adelheidstr. 44.
Kons-Verein für Wiesbadenu.Umgegend

A-
A-
A-
A-
A-
A-
A-
A-
A-
A-
A-
A-
A-
A-
A-
A-
A-
A-
A-
A-
A-
A-
A-
A-
A-
A-
A-
A-
A-

A- M
A- C
A- 0

A- H
A—R
A—R

A—K
A- D
A- L
A—K
A- L
A- Z
A- D

A—K
A- J

A- G
A- B
A—D
A- L
A- O
A- K

A
A—R
A—H

A- Z

A—

A—Z
A

A- F

A- Z

A- F
A- U

A- H

A- C

A- F
A—B
A- B

A- K
A

A- G

Bei allen weiteren Bekanntmachungenwird nicht
mehr der Name, sondern nur die Nummer der
Kohlenhandlung den Namensanfangsbuchftaben der
zum Bezug zugelassenen Kunden deigesetzt.

Die Kohlenhandlung Arnet,  Riehlstraße 19
ist von dem Beamten-Konsumverein übernommen.
Die für Arnet eingetragenen Kunden sind von dem
Beamten -Konsumverein bis auf weiteres zu versorgen.

Wiesbaden,  20 . November 1917.

Der Magistrat.

BmtöllMtle föt kttmmrtiizg
uni)$o[t$etiilpit|i

Marktstrahe 16.
Bis auf weiteres werden in den jeden Montag,

Mittwoch und Freitag nachmittags4 Uhr stattsindenden
Vorträgen folgende Stoffe behandelt.

Am Montag:
Ga - ersparuis im Haushalt

Am Mittwoch:
Instandhaltung der Leucht-«.Kochflammeu

A m F r ei t a g: '
Anfertigung und Verwendung der Kochkiste.

Erster Vortrag:am Freitag, den 23. -8.Mir.
Karten für vorbehalrene Plätze werden unent¬

geltlich ausgegeben in den Beratungsstunden von
10 '/»—12'/ , und van 3—5 Uhr,

Mblldtiltt Rlltisslll-TWmiW
m Stunt-nnii WertMnWen

zugunsten des uuter dem Protektorat
E . M . des Kaisers «. Königs stehenden

Kiiitk-ttßb SuMtnl
für unsere Krieger im Fette, in Lszieette»n)  Krtuktuhiiuser».

i

Die Nationalsammlung von Kunst- und Wertgegenständen
will Gemälde, Bildwerke, Bronzen, antike Möbel und Porzellan,
Kupferstiche, Miniaturen , Dosen, Münzen, Medaillen, Waffen,
Leuchter, Basen, Teppiche, Epitzen, kunstgewerbliche Handarbeiten,
auch Schmuck und jede Art Kleinkunst aus alter und neuer Zeit
sammeln. ' ^

Sie bittet jeden, an diesem Liebeswerk mitzuhelfen und zu
geben, war er zum Besten unserer tapferen Feldgrauen und zur
Beihilfe der Lazarette und Krankenhäuser als Opfer auf den
Altar des Vaterlandes legen kann. Weder alter Familienbesitz
noch geschlossene Sammlungen noch Besitz der Künstler soll ge¬
troffen werden, nur der Ueberfluß an Dingen, die zwar einen
Wert, aber dem Besitzer keinen unentbehrlichen Gegenstand seiner
Kunstliebe darstellen, soll in den Dienst der guten Sache ge¬
nommen werden.

DaS WeihaachtSfest naht und immer dringlicher werden
die Anforderungen, um der großen Not zu steuern. Jeder möge
sich prüfen und im^ 4. Kriegsjahre gern und freudig helfen, um
die unsagbaren Entbehrungen unserer Helden zu lindern. Der
zähen Aufopferung unserer deutschen Mauer da draußen allein —
verdanken wir es, daS unserer Hei« «t all' ihre herrlichen Kunst-
schätze erhalten worden sind.

Wir bitten die zur Versteigerung bestimmten Gegenstände
baldigst der Hauptsammrlstelle Rotes Kreuz , Echlostplutz A,
Mittelbaus rechts , von vormittags IO bis 154'/, Uhr
und « achmittags 3 bis 4 Uhr abzu icfern, oder zur Ab¬
holung schriftlich anzumelden.

Fru MzksKll SWeth zil LlhilWhllr8-8i?i>e
Schirmherrin des Kreiskomitees vom Roten Krenz und Vorsitzende des Bez irkS

Verbandes VaterländischerFrauenvereine im Regierungsbezirk Wiesbaden
und des Zweigvereins Wiesbaden.

Bezirkskomitee und Kreiskomitee
vom Rote » Kreuz:

Dk. do» Meister , Wirkt. Geh. Ob.-Rcg.-Rat, Regierungspräsident
Blässtng » Geh. Ob. Finanzrat, Oberbürgermeisterder Residenzstadt Wiesbaden

Kammerherr von Heimburg , Königlicher Landrat,
K, Polizeidirektorder Residenzstadt Wiesbaden

KrebS . Generalleutnantz.D ., Grschästsführender Vorsitzender des KrciskomiteeS
Der Arbeitsausschuß Wiesdade»

Kaiser - und Bolksdauk für Hrer und Flotte
WethuachtSgabe r » 17:

Generalleutnant z. D. Krebs , Vorsitzender,
Justizrat Albertl , Beigeordneter Borgmann . Referendar Dahm . Fra»
^rnst , Emil HceS, Stadtältester, Hofjuwclicr Heimerdinger , Jos . R.
a . Hupfeld. Emil Klanser , Fron von Meiiter . Stadtschulrat
Dr . Müller , Fra « Rebe », Fra » Rocther , Baron v. d Nopp.

Oberregierungsrat Sprmgorum , Generalkonsul Balcntiner.

Pianos
eigen. Arbeit unk. Garantie
Neue und gebrauchte
Harmoniums
Leoneavallo »FlügelStimmen  und

gr. Reparaturen
Wilhelm Malier
Kgl . Span . u. Luxemburg.

Hof -Pianofabrik

Mainz SS:
Kl.P-Wail-Riislliumt
m. 30 PI . für NM z. verll«
Schellenbauer , Wiesbad.,
Weilstratze IS, III. links.

nrine glege zu verll.
^ Johann Prag,
Engenhahn.

Tücht.AlleinmaSche»
auf sofort gesucht . Schütz,
Luxemburgplatz 3, pari

Gewaadtrs Mädchen
für Küche und Hausarbeit z.
l .Dez ges. Weinberge »,
Mannheim,Friedrichs¬
ring 38.

TScht. Mädchen
in kinderlosen Haushalt bei
gut. Lohn gesucht . Frau
K.Welter . Wiesdorf -Rh.
Hauptftrahe 177.

listig t$  Rshijes
das kochen kann und die
Hausarbeit versteht, in kleine

amilie ges . Melchers,
öchft ä . M ., Kaiserstr. 16.

Mädchen
für Haushalt gesucht,
auch vom Lande. Becker»
Frankfurt am Main,

Trierischegaffe 1.

Hat ouilyes , fteitzlgcs

vienstmädchen
gesucht.

Bonn»  Husarenstraße 2,
Gasthaus „Kaiser Wilhelm".

TWg . HsMSi >!tzk!l
sofort gesucht
Billa „ Lärmen"

Wiesbaden, Abegz Straße 2

Braves, sauberes, gewandter
Mädchen

vom Lande, für sof. gesucht.
Geister,  Heimbach-
Wels 3 a.

Mchen für Hillsarteit
gesnchL Wiesbaden, Schler-
stelner -Stratze 20, Hochp

Kurhaus zu Wiesbaden.
Donnerstag , 22.  November , nachmittags 4 Uhr:

,Abo 'nnements - Konzert  des Städtischen Kur-
orchestcrs. Leitung : Herr Hermann Jinner , Städtischer
Kurkapellmeister. 1. Ouvertüre Mr Oper „Jlka " (F.
Doppler ). 2.  Rondo capriccioso (F . Mendelssohnt.
3 . Bei nnL ze Haus , Walzer (Jo,h . StraufsV 4. Ein
Wonnetraum , Intermezzo (E. Meyer -Hclmnnd .̂ 5 . Vor¬
spiel z.n „Odysseus" (Nt . IBruch). 6. Fantasie aus
der Oper „Das Nachtlager in Granada " (C. Kreutzer).
7. Schlesischer Landivehr-Marsch (F . Theil ). 8 Uhr:
Abonnements - Konzert  des Städtischen Äor-
orchesteks. Leitung : Herr Hermann Jrmcr . Städnjcher
Kurkapellmeister. -Ouvertüre zu „Ein Morgen , ein
Mittag und ein Abend in Wien " (E. v. Suppee ).
2. Zwei Motive aus der Oper „ Benvennto (Celliui"
(H. Berlioz ). 3. Zwei Menuette in A-dur und F-
dur (H. Wittwer ). 4. Fantasie aus der Oper „Ter
Barbier von^ Sevilla " (G. Rossini). 5 . Ouvertüre
zur Oper „Stradella " (F . v. Flotow ). 6. Träumerei
(R . Schumann ). 7. Potpourri aus der Operette „Ter
Obersteiger" (C. Zeller ).

zum Vertrieb meines
vorzüglichenWasch¬

mitt eis gesucht.
A. Hledecke*
Was chmittel versand

BR AUHSCHWEIGi  GÜesmaroderstrasse 53.

Thltlirt - ThiXtfor Kirchgasse>7S - Tel . 6137
J - ljUllU ' 4 -i/vUlu Vornehmstes Lichtspielhaus
Vom 22. bis 26. November, nachmittags 4, 6 und 8 Uhr;
Ostpreußen und sein Hindenburg.

VaterländischesSchauspiel in 5 Akten von Richard
Scholl,  Musik von Prof . Fvrd . Hummel.
Das größte Filmwerb der Gegenwart k Hoch¬

dramatische Handlung mit wunderbaren Szenen von packender
erschütternder Wirkung. Ueber 50 000 Mitwirhende!
Auch für die Jugend erlaubt;

Eintrittspreis für Erwachsene:  65 Pfg., 90 Pfg
bis2 —Mk , für die Jugend:  35 Pfg.,55Pfg »cOPfg

Brave , fleißige

Miillheil
für DrmkercihilsSarbeiten, bei
guter Befahl,ing gesucht.

Lilchttslketti itt
Rheinischen Srlksjkitniz

Friedrichstraße 39.

süchtiges Mädchen
*** bei hohem Lohn gesucht.
„Zur Muckerhöhle", Wies¬
baden, woldgass « 2t.

Zwei Zräuiein,
(Freundinnen) vom Land«,
kath, vermögend, wünschen
zwei Herren, mittl. B-amL
kennen zu lernen zwecksHeirat,

Seltere Same
(Selbstversorg.), find, in klein
Landhansea.RH. Anfnahme.
Geleg.f Kleinviehhalt. Kohlen
u. Lebensmittel werd. besorgt,
Adresse zu eefr. im Verlag
tiefer Zeitung.

Königliche Schauspiele.
Donnerstag , 22. Nov., »Lends 6.30 Uhr (M . T ) :

Carmen . Romantische Oper von Georges Bizet. —

Residenz-Theater
Donnerstag , den 22 . November, abends 7 Uhr:

Liebe . Eine Tragödie in fünf Ak.en von Anton Wild¬
gans . Spielleitung : Tr . Hermann Rauch. — Ende
gegen 9 .30 Uhr.

Ktiskr-1.Mttu !WeihuAei 191?
Zweite Gabenliste

Mir Rittergutsbesitzer Meister 4000 U6;  Herr F.
W . v. Hunteln , Pardtraße 12 5M .M;  Heer Kom.-
Rat iBiätor 200 M\  Frau Laura Klauser 200 M:
Herr Pros . Tr . Th . Wilh . Fresenius 100 M ; Frau
General Pagenstecher 50 M;  Fräulein Hedwig
Graefer 50 M ; Frau v. Saß -Jaworski , Exzellenz
50 'M;  Herr Rentner C. Grebe, Kaiser Friedrich-
Ring 55 40 M ; Herr . Tr . Hehnec 20 M:  Fräu»
lein Lerch 10 Herr Lehrer D . 5 Jytou
Bertha Chclius 5 M-  Herr Rechnungsrat Storck
5 ’M; K. v. W . 5 M,; Fräulein Runkel 3
Herr F . A . Walter Mälzer für sich und die Firnra
Mayer Leibliir L Co, 3000 Herr E. Kreyßel,
Inhaber der Zigaretteniabrik Ed. Laurens , GmbH.
2000 :M;  Frau Kom.-Rat Willy Kiimmerle, Birr-
stadterstraße 1000 M;  Herr Geh. Kom.-Bat Lazard
500 \M>\ Herr A. W. Knoops, Sartoriusstraße 4
4M 'M;  Frau Elste Sommerhoff 300 M : Herr H.
Goedecker 300 M ; Frau Kom.-Rat Jos . Baum,
Biebricherstraße 45 300 M;  Herr Herinann Baum,
Taunusstraßc 5 300 -M; Maschinenfabrik Wies¬
baden, GmbH . 300 M\  Herr R . Carl Wentzcl
250 M : Herr San .-Rat Dr . Strecker 200 Jt -: Frau
Bertha Siebeck 200 M ; Herr Ed. Kahn, Abölss-
allee 24 2M M;  Firma I . H. Heimerdinger , Inh.
Herr M . Hnmervnrger L Herr G . Floersheim
200 M ; Kohlen -Berkaufs -Gesellschaft 200 Jk\  Haus¬
und Grundbesitzer-Verein 200 Frau Dr . H.
Goldcnberg , Sonnenbcrgerstraße 14 209 M;  Herr
Geh. Regreruugsiat Lautz 2M M ; Herr Julius
Herz 200 M ; Herr C. Schierenberg 200 M ; Freiin
v. Gultlingen IM ’M;  Firma I . Hertz (Inb . Herr
Heymann L Herr Matthacij IM M;  Fräulein
Strecker 100 M;  v . N, N . 100 M-  Herr Tr . A.
H . Pagenstecher IM M;  Herr Moritz Wolfsohn
IM M;  Herr tSnrii Leutzgen, Aarstraße 6 100 -M>;
Herr Georg Roebel 100 M;  Herr Karl Kaiser,
Biebricherstraße 19 IM M;  Herr Karl Philivpi
100 M;  Herr Rudolf Philip Pi IM M;  von der
GoldantausssteUe 100 Jt ; v. ,O. T . H. d. d. Vor¬
schuß-Verein 100 M;  Herr Geh. San .-Rat Xu
Franz Hostmann 50 M;  Herr San .-Rat Tr . -
Proebsting 50 ’M;  Herr Emil BöllinghauS , Fre-
feniusstraße 21 50 M;  Herr Jstlius Gravtus,
lEmserstraße 89 50 ’M;  Herr Albert Kahn 50 M ; \
Fräulein Wißmann 50 ~M;  Frau Kammerdirektor ^
A . Keller 40 M,;  Frau B . Tünnebacke 30 M ; \
Herr Oswald Kratz, Lebcrberg 3 30 M;  Fräulein
Karoline Banck 25 ’M;  Herren Gebrüder Simon . '
Rheinstraße 39 25 M ; Herr Hauptmann Kleist
20 M;  Frau Wilh . Was um 20 M;  Frau Sofie
Stähler 20 M;  Frau Oberst Müller 20 ’M;  Herr
Hans Herrmann , Gr . Burgstraße 15 20 M;  Herr
Prof . Kühn 20 ~M; Fräulein Erna 15 M;  Frau
Franziska Goertz, Gutenbergplatz 3 10 M;  Herr
Landger .-Präsident Mencke 10 M;  Herr Kart Hein¬
rich, Schiersteinerstiiaße 4 10 M;  Frau Baurat Eich¬
acker 10 M;  Fräulein Anna Schauenburg 10 'M;
Frau Ji . K. 10 M ;. F . SBl 6 M; ». ü . <3 . h ’M;
FrÄckein Ri stow 5 M;  Ungenannt 5 M;  Frau
Ruppert f. d. Marine 5 ‘M;r Herr Fritz Txckqr5 M;
Frau EvLlbauer 3 M;  Herr Kammer 3 M;  Herr
'Laudrentmcister Hehner, Goethestraße 8 10 M.

Durch die Disconto - Gesellschast:
Herr Rechtsanwalt Tn . Karl Berg 5M ’M; E. K.
Ausland 300 M;  Herr Julius Kahn 100 M;  Frau
General -rOberarzt Tr . Schumann 20 ’M.

Durch feie Dresdner Bank:
Herr Direktor K. Sanders 20 M;  Frau Henne
20 M.

Durch die HerrcnGebrüderKrker:
Fräulern Charlotte Eöstec und Schwester 10 ltz.

Durch den Vorschuß - Verein:
Herr Justiz rat v. Eck, s. d. 'A!Moalts-Ber . 300 M;

Herr Justizrat Tr . Seligjohn 100 M -, Frau Justiz¬
rat A . Koch 50 ■%; Herr Stadtrat E . Hees 20 Mt,
' 1 Durch M arcus B e r l ä & Cie . :

Allgemeiner Deutscher Jagdschutzverein, Landes-.
verein Nassau 4M M;  Fräulein Gabriele Brandt
5 \M;  Herr Ma,or v. Flotow 100 M  r Herr Konsul
L. Fritsch 200 M;  Herr Konsul E. Gradeuwitz
IM Ji;  Frau Baronin Olga v. Gustedt 200 M :
" ~ ~ ma.

. . . . . . . 16;  Herr _
F . sSchivver 300 M;  Frau General Schneider 20 M ;

I . I . 500 Jt;  Herr Alois Mayer 600 Jt;  Frau H.
mr ' - " - ■ — - - - -Müller -Netschcr, Marienhot 200 Jt;  Herr Direktor

Herr Moritz Simon . 50 Jt;  Herr Kommerzienrat
Wachendorst 5M M;  Herr A . Weihe 200 M;  Herr
Geheimer Baurak E. Winter 100 M : Marcus
Berts L Cie. IM M;  Frau Mathilde Bonnet
IM M.

Durch die Deutsche Bank:
Herr Dr . Karl Thckerhoff 1000 M-A Herr Kom.-

Rat Otto Rüpr'ng, Sonnenbergerstr . 5 10M M;
Frau Ma >or Jda .Stephany , Frankfurt er str. 15
500 M;  N . A. 500 M:, Herr H. T . F, Schneider
5M M;  Herr August Erlenwem 500 M;  Herr
Friedrich Lohmann , Hlumenstr . 2 5M Jt;  Herr
Geh . Regierungsrat Paul Berger 5M Ji:  Frau
R . Küvversbusch 3M M;  Herr Paul Schölt 300 Jt ;
Herr Landger .-Präs ident Geb. Oberjustizrat Otto
Vollbracht 200 Jt;  Herr Oberregierungsrat G.
Springorum 2M M;  Herr Generalmajor Avals
Strauß 2M Jt;  F ^ru Laura Silier 200 Jt:
von Herrn Hugo Schrrever f. d. Heer 100 M;  von
Herrn Hugo Schriever f. d. Marine 109 M;  Frau A.
E . v. Lochow IM Jt;  Frau Ernst Metzkes IM ’M;
Öerr Dr . Firrre . Humboldstr. 24 100 ’M;  Herr
Oberst Martnii , Sonnenbergerstr . 25 100 'Al7 Firma
Sebald Strauß IM M;  Freifrau 0. Hunolstein
50 M;  Herr Generalmaior ans 'm Weerth 50 Jt;
Herr Dr . Ludtvig Treyer 50 Jt;  Ungenannt 50 Jt:
Herr Karl Hoehl, Geilenheim a. Rh . 20 Jt;  Herr
Oberst Ferdinand Hirsch 12 Jt.

S .OUTTMANN
Das Spezialhaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , Langgasse 1-9
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